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man fid) bann oft bamit begnügen, bie am
jtiirEften erfranften ©ileiter gu entfernen, unb
barauf ßoffen, baß bie ©ebarmutter nacß SXuf=

ßöten be§ ^ufluffeê bon infeftiöfem Material
bon felbft auäßeilt. Sleßnlitß ^eitt ja öfters eine

SSIafentuberMofe aus, wenn bie erfranfte Dîiere,
aus ber ftänbig DuberEelbagiUeu in bie 33tafe

fliegen/ burcß eine Operation entfernt toorben
ift. ©§ finb mir aucß fdjon gätle borgelommeit,
too ein anberer Operateur bei ©röffmutg ber
23auäjßößle, roegeu ber bicßten Sßenuacßfungen,
bie inneren @efd)lecßt§organe gar nicßt gu @e=

ficßt beEam, unb ein Saßr fpäter roar es mir
leicht möglicß, bie franfett Partien gu entfernen :

bie erfte Operation ßatte bie S3aud)feEtubertulofe
fo günftig beeinflußt, baß aucß bie 33ertoadj=
jungen gutn Deil öerjcßwmtben waren.

Söei feßr weit borgefdjrittenen gälten hingegen
ift man oft bor bie Slujgabe geftetlt, bitrd) eine
rabifate ©ntfernung ber gefamten inneren ®ent»
tatien Teilung gu erftreben. 2)a müffcn @ebär=

mutter, ©ileiter unb ©ierftode mit weg; nur
jo Eann man auf Teilung ßoffen. Muß ÜEBeg=

naljme biefer fcßwer erEranEten Organe ßaben
wir bann oft bie greube, bie 33aud)feIItuberEulofe
boitftänbig auSbeiten gu feßen.

35er 33olIfiänbigEeit ßalber muß ßier gejagt
werben, was but Hebammen fdjon oßne bieS

Elar fein fotl; nätnlicß, baß aud) ßier 33or
beugen beffer ift, als Reiten. 3)er ab=

fteigenben DuberEuIofe Eönnen wir nicßt bor=
beugen, wenigftenS nid)t anberS, als burd)
öeßanblung jeber SuberEuIofe, aud) oßne bie

ïenbeng bie @efd)led)tSorgane gu inftgieren,
getan werben Eann. SXber bie, wenn

_

fd)on
feltenere, aber bocß borEommettbe, auffteigenbe
©enitattuberfulofe joden wir, fo biet an uns
liegt, gu üerßüten fiußen.

Ueberträger Eönnen gnftrumente fein, ©pül=
roßre unb anbereS. fpier ift bie ißerßütung

leicßt; wir braucßen nur unfere Snftrmnente
bor jebetn ©ebraucße auSguEocljen, wie es uns
borgefdjrieben ift. Slber tuir Eönnen and) burd)
unfern Etat bie grauen berßinbcrn, fid) felber
foldjetx ©efaßrett auSgufeßen, inbem wir fie
ba§ SluSEodjen aitcß leßren unb ißneu bie ML
wenbigfeit recßt bor Sittgen ftclleu.

gertter Eomnten in 33etracßt bie unterfmßen-
ben ginger; arid) ßier wiffett wir, wie wir
unfere §änbe Eeimfrei gtt madjen ßaben. ©S

finb aber nod) meßr geßler möglicß : ©ine
iuttgenEranEe §ebamme Eann fid) ißre fpänbe
iwcß fo gut beSinfigieren, fie Ejuftet toäßrenb
fie eine grau eutbinbet ober im SSSocßenbette

beforgt; entweber ßufiet fie ber grau bireEt

Lagillen ixt bie ©cßeibe, ober fie ßält ißre §anb
beim (pufieu bor bcu Munb unb befprißt fie
mit bagillcnßaltigem ©prüßregext; bie „beS=

infigierte" §anb bringt bantt bie Lagillen att
uitb in bie ©enitalien ber SBöcßnerin. Darum
befteßt bie gorberung gtt Meßt, baß eine Du»
berEulöfe nicßt Hebamme ober SBodjenwärterin
werben foil.

Slber and) auf anberen SBegett ift ©cfaßr ba.
@d)on Sittber werben bon tuberEulöfeu ©tteru
beim gufammenmoßnen angeftedt; um fo meßt,
ba bie Äittber DuberEulöfer fcßon gur ©rfrauEung
biSpottiert finb.

35er ©ßemantt Eann feine grau anfteden unb
ißr bireEt bie DuberEulofe in bie @e)d)led)tsteile
einimpfen, beim S3eifcßlaj ober mit betx gingern,
Eurg, auf mannigfaltige Sßeife. Degßatb wirb aucß
geforbert, baß DuberEulöfe nicßt ßeirateu fotlen.

©obiel über bie DuberEulofc ber ©efd)led)tS=
organe beS SBeibeS im Slllgemeitten ; in ber
näcßften Plummer wotleu wir feßen, toie fitß
bie eingetnen Seile ber ©enitalien gegen biefe
SufeEtion berßalten, wetcße ftärEer, wel'dje weniger
leicßt erEranEen. (gortfe|ung folgt.)

*d)iufi5. ficb antut ruu errât,

înlabitttg
gur

30, Belcgierten- unb ^ctteralnerfatmitlung
im ®art(6ait In ®ototI)um

Montag itub Sicnötag bett 4. unb 5. 3ütti 1923.

f«ï bie ^clcgicrtenbeefasnntlimg
Wontag den 4. juni 1923, nadxmittaas 3 ilhr.

1. ^Begrüßung bureß bie ißrüfibentin.
2. Sßaßt ber ©timtnengäßterinuen.
3. Slppetl.
4. gaßresberid)t pro 1922.

5. gaßreSredjuung pro 1922 unb Seridjt ber

9tebifor innen.

6. löerkßt über ben ©taub beS gdtungSnnter«
neßmettS.

7. SReöiforenberitßt über baS ,3râuiigSunter=
neßtnen.

8. 33erid)te ber ©eEtionen dtomanbe, Slppett»
geü unb S3afellanb.

9. S3erid)t über ben ©tanb ber SllterS
üerforgung:

a) Mitteilungen ber fêommiffton.
b) Referat bon §rn. ipfr. S3üd)i.

10. Slnträge ber ©eEtionen:
©eEtion Elomanbe: Sie ©eEtion 9lomanbe
beantragt, baß an ben Selegiertenberfamim
lungen in f3u^unfi S3eßattblung bon
wichtigen gragen aud) in frangüfiftßer
©praeße referiert werben foK.
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man sich dann oft damit begnügen, die am
stärksten erkrankten Eileiter zu entfernen, und
darauf hoffen, daß die Gebärmutter nach
Aufhören des Zuflusses von infektiösem Material
von selbst ausheilt. Aehnlich heilt ja öfters eine

Blasentuberkulose aus, wenn die erkrankte Niere,
aus der ständig Tuberkelbazillen in die Blase
fließen, durch eine Operation entfernt worden
ist. Es sind mir auch schon Fälle vorgekommen,
wo ein anderer Operateur bei Eröffnung der
Bauchhöhle, wegen der dichten Verwachsungen,
die inneren Geschlechtsorgane gar nicht zu
Gesicht bekam, und ein Jahr später war es mir
leicht möglich, die kranken Partien zu entfernen:
die erste Operation hatte die Bauchfelltuberkulose
so günstig beeinflußt, daß auch die Verwachsungen

zum Teil verschwunden waren.
Bei sehr weit vorgeschrittenen Fällen hingegen

ist man oft vor die Aufgabe gestellt, durch eine
radikale Entfernung der gesamten inneren
Genitalien Heilung zu erstreben. Da müssen
Gebärmutter, Eileiter und Eierstöcke mit weg; nur
so kann man auf Heilung hoffen. Nach
Wegnahme dieser schwer erkrankten Organe haben
wir dann oft die Freude, die Bauchfelltuberkulose
vollständig ausheilen zu sehen.

Der Vollständigkeit halber muß hier gesagt

werden, was den Hebammen schon ohne dies
klar sein soll; nämlich, daß auch hier
Vorbeugen besser ist, als Heilen. Der
absteigenden Tuberkulose können wir nicht
vorbeugen, wenigstens nicht anders, als durch
Behandlung jeder Tuberkulose, auch ohne die

Tendenz die Geschlechtsorgane zu infizieren,
getan werden kann. Aber die, wenn schon

seltenere, aber doch vorkommende, aufsteigende
Genitaltuberkulose sollen wir, so viel an uns
liegt, zu verhüten suchen.

Ueberträger können Instrumente sein, Spülrohre

und anderes. Hier ist die Verhütung

leicht; wir brauchen nur unsere Instrumente
vor jedem Gebrauche auszukochen, wie es uns
vorgeschrieben ist. Aber wir können auch durch
unsern Rat die Frauen verhindern, sich selber
solchen Gefahren auszusetzen, indem wir sie
das Auskochen auch lehren und ihnen die
Notwendigkeit recht vor Augen stellen.

Ferner kommen in Betracht die untersuchenden

Finger; auch hier wissen wir, wie wir
unsere Hände keimfrei zu machen haben. Es
sind aber noch mehr Fehler möglich: Eine
lungenkranke Hebamme kann sich ihre Hände
noch so gut desinfizieren, sie hustet während
sie eine Frau entbindet oder im Wochenbette
besorgt; entweder hustet sie der Frau direkt
Bazillen in die Scheide, oder sie hält ihre Hand
beim Husten vor den Mund und bespritzt sie

mit bazillenhaltigem Sprühregen; die
„desinfizierte" Hand bringt dann die Bazillen an
und in die Genitalien der Wöchnerin. Darum
besteht die Forderung zu Recht, daß eine
Tuberkulöse nicht Hebamme oder Wochenwärterin
werden soll.

Aber auch auf anderen Wegen ist Gefahr da.
Schon Kinder werden von tuberkulösen Eltern
beim Zusammenwohnen angesteckt; um so mehr,
da die Kinder Tuberkulöser schon zur Erkrankung
disponiert sind.

Der Ehemann kann seine Frau anstecken und
ihr direkt die Tuberkulose in die Geschlechtsteile
einimpfen, beim Beischlaf oder mit den Fingern,
kurz, auf mannigfaltige Weise. Deshalb wird auch
gefordert, daß Tuberkulöse nicht heiraten sollen.

Soviel über die Tuberkulose der Geschlechtsorgane

des Weibes im Allgemeinen; in der
nächsten Nummer wollen wir sehen, wie sich
die einzelnen Teile der Genitalien gegen diese

Infektion verhalten, welche stärker, welche weniger
leicht erkranken. »Fortsetzung folgt.»

Schw ch. H eb a»nn tiiv crem.

Einladung
zur

39. Delegierten- und Generalversammlung
im Saalbau in Solothurn

Montag und Dienstag den 4. und 5. Inni l!)23.

Traktanden
für die Delegiertenversammlung
Montsg den 4. Zunî 1SZZ, nschmittsgs Z ilbr.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1922.

5. Jahresrechnung pro 1922 und Bericht der

Revisorinnen.
6. Bericht über den Stand des Zeitungsunternehmens.

7. Revisorenbericht über das Zeitungsunternehmen.

8. Berichte der Sektionen Romande, Appen-
zell und Baselland.

9. Bericht über den Stand der
Altersversorgung:

a) Mitteilungen der Kommission.
b) Referat von Hrn. Pfr. Büchi.

10. Anträge der Sektionen:
Sektion Romande: Die Sektion Romande
beantragt, daß an den Delegiertenversamm-
lungen in Zukunft bei Behandlung von
wichtigen Fragen auch in französischer
Sprache referiert werden soll.
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11. Anträge beg 3eit^raI1;,Drftanbcg:
a) § 4, 2lbf. 4, her Statuten foil geftrtc£)ert

werben. Serfelbe bebeutet eine Unge==
redjtigfeit gegenüber ben außerorbent»
tictjcn Mitg'liebern, welche nur ißflidjten,
aber feine 9îect)te fennen.

b) 4, 2lbf. 5, ber Statuten : Ser SalfreS»
bettrag wirb bon gr. 1.40 auf gr. 2.—
erhöht.

c) 21ÜS beut ©ermögen beS Schweig. fpeb»
ammenbereinê ift ein ©etrag bon 5000
granfeu als ©runbftod für eine 2llter§=
berforgung auggufcijeiben.

d) ©egiiglid) ber Mitgtiebfdjaft beantragt
ber^entratborftanb, eg beim jetzigen 3ll=
ftaube bewenbett gn ïaffeit, ba übrigens
auch in ben Statuten ber Kranfenfaffe
Eingelmitg lieber borgefeljeu finb, alfo
auct) bie'fe Statuten einer ©ebifion
unterworfen werben müßten (fielfe auct)
Strtifet in 9ir. 3 ber „Schweiger §eb.")

12. 2öat)t ber ©ebiforinnen ber ©ereinSfaffe.
13. ©eftimmung beS Drteg ber nädjften Sele»

gierten» unb ©eueratberfammlung.
14. Umfrage.

Xvaftattben für feie föraitfettfafie.
1. Slbnaljme beS ®efcf)üftSberict)teS.

2. Slbnaljme ber Sahrcgredjnung ltnb ©erid)t
ber ©ebiforiunen.

3. 2Bat)l ber ©ebiforintten für bie Kranfenfaffe.
4. ©eurteitung bon ©efurfeu gegen Snfdjeibe

ber Kranfenfaffe=Kommiffion.
5. ©erfctiiebeneS.

grau 91 der et, ißräfibentiu.

£rrtftanfeeu für fe. ^cnctrotoctfainmtung
Dienstag den 5-Juni 1923, norm. lO'A ilbr.

1. ©egrüßung.
2. SBat)t ber Stimmengühlerinneu.
3. (Genehmigung beS ißrotofollg ber legten

Selcgierteu» unb ©eneralberfammlimg.
4. ©edjnungSabnaßme unb ©eridjt ber ©ebi»

foriuneu.
5. ©eridjt über ben Staub beS ßeitungS»

Unternehmens.
6. ©eridjt unb Intrüge ber Selegiertenber»

fammlitng.
7. SBaljlen unb ©eftimmung beS Drteg ber

nüdjften Setegierten» unb ©erteralberfamm»
lung.

8. Umfrage.
* **

Snbcm wir allen Mitglieberu hiebou ge=
bitljrenb Kenntnis geben, legen wir SBcrt bar»
auf, fowoljl bie Selegierten, als mtd) bie übrigen
Kolleginnen aufgumuutern, au biefer wichtigen
Sagung git erfdjeineu unb brtrcE) rege Mitarbeit
ba§ Sutereffc am ©Mjlergeljen itufereS Scljwcig.
,§ebammenoereiuS gu befunbcn. ©ad) getaner
2lrbeit foil ber gemütliche Seil ebenfalls nidjt
bernadjtäffigt werben, um fich gegenfeittg auch
bon ber angenehmen Seite fennen gu lernen, alte
greunbjdjaften git erneuern unb nette git pflegen,
©igtjerigcr Hebung gemäß wirb am erfteu ©er».

fammluugStag ein gemeiufdjaftticheS Slbenbeffen
unb am gmeiteit ein gemeinfameS Mittageffen
ftnttfinben. Ser IßreiS pro eingelneS Menu ift
fe'gr. 4. — (optte SBein). Ser ©aftgeber bietet
©ernähr bafür, baß feine ©äfte in gufrieben»
ftetlenber Sßeife bebient werben, wegljalb wir
alle Setlnehmer bitten möd)ten, baran teilgu»
nehmen. Ser Einfachheit halber empfehlen wir
fowofjt ben Selegierten als ben anbertt teil»
neljmenben Mitglieberu, fiel) bei Kollegin grau

glüefiger, § e b a m m e in Solothurn,
loeldje in DerbanfenSwerter SBeife fid) bem
gentralborftanb gur ©erfügung gefteüt hat, bis
fpäteftenS 1. Suni 1923 angumelben,
barnit man über bie Seilneljmergahl 9tnl)alt§»
punfte erhalt, was in ©egug auf ©erpflegung
unb ebeut. Unterfunft notwenbig ift.

Sßir entbieten allen Mitglieberu fotlegialifdje
©rüße

gür ben ßeutralborftanb:
Sic -ßrafibcntm : Sie Sefretarin:

grait K. Sorg ,fi)örler, E. Schneller,
SBurbcrftetg 4, ©djnffbmpen. Dtculjaiijen.

Zur gefL ßotiz.
SlnfangS Mai wirb bie ^entralfaffierin mit

bent Eingug bcs wativcsöriltages pro 1923 be=

ginnen. Sie werten Kolleginnen werben erfudjt,
ben ©etrag bort gft. i.60 bereit gu halten.
Surd) ©cfüfieren ber ©adjnahme erwäcljft ber
Kaffe ißortoberluft. Sltlfällige Slbreßäuberungen
bitte gefl. an untenftehenbe Stbreffe gu fenben.

Sie Qentralfaffierin :

E. ©etterli, Stein a. ©h-

Krankenkasse.
Erfranfte Mitglieber:

grau Maurer, Sßettingen (2targau).
grau $aag, Sötntertljur iffürici)),
grau Müller, Unterfulm (9largau).
grau ©pfin, Säufelftngen (©afellanb).
grau §änggi=Müller, ©iel (©ern).
grau ©Sätti»>fehuber, ©ern.
grl. Spt)d)er, Krattigen (©ern).
grau ©eefer, Sdjloßrueb (91argau).
grau Sliter, ©amfen (Schaffhaufen).

-- '
- •• >V- mMm

MOLOCO
das milchtreibende Nittel fir stillende Frauen

Sofort nach (1er Geburt sollte jede Frau Moloco einnehmen imd

damit nicht warten, bis die Miidi zu versiegen beginnt. Purch

Moloco hat die Frau auf Monate hinaus genügend Milch, dass sich

''M

ihr Kindiein satt trinken kann.

Folgendes Zeugnis bestätigt die hohe Wirksamkeit des Moloco:
Gais, den 5. April 1923.

„Kann Ihnen mit Freuden berichten, dass auch ich mit Moloco

sehr gute Erfolge gehabt habe.

sig. Frau B- H., Hebamme."

Hebanamen Votr;sra.g*@pr'»is§e

Moloco Ist erhältlich in Schachteln à 50 Stück Fe. 5. —, à 250 Stück Fr. 15. — in den Apotheken
©dar durch den Fabrikant :
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11. Anträge des Zentralvorstandes:
a) § 4, Abs. 4, der Statuten soll gestrichen

werden. Derselbe bedeutet eine
Ungerechtigkeit gegenüber den außerordentlichen

Mitgliedern, welche nur Pflichten,
aber keine Rechte kennen.

b) H 4, Abs. 5, der Statuten: Der Jahres¬
beitrag wird von Fr. 1.40 auf Fr. 2.—
erhöht.

e) Aus dem Vermögen des Schweiz.
Hebammenvereins ist ein Betrag von 5000
Franken als Grundstock für eine
Altersversorgung auszuscheiden.

à) Bezüglich der Mitgliedschaft beantragt
der Zentralvorstand, es beim jetzigen
Zustande bewenden zu lassen, da übrigens
auch in den Statuten der Krankenkasse
Einzelmitglieder vorgesehen sind, also
auch diese Statuten einer Revision
unterworfen werden müßten (siehe auch
Artikel in Nr. 3 der „Schweizer Heb.")

12. Wahl der Revisorinnen der Vereinskasse.
13. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

gierten- und Generalversammlung.
14. Umfrage.

Traktanden für die Krankenkasse.
1. Abnahme des Geschäftsberichtes.

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Nevisorinnen.

3. Wahl der Revisorinuen für die Krankenkasse.

4. Beurteilung von Rekursen gegen Enscheide
der Krankenkasse-Kommission.

5. Verschiedenes.

Frau Ackeret, Präsidentin.

Traktanden für d. Generalversammlung
vienstsg à S-Zuni 1S2Z, vorm. 10V- ilhr.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Rechnungsabnahme und Bericht der Revi-

svriunen.
5. Bericht über den Stand des Zeituugs-

unternehmens.
6. Bericht und Anträge der Delegierteuver¬

sammlung.
7. Wahlen und Bestimmung des Ortes der

nächsten Delegierten- und Generalversammlung.

8. Umfrage.
-st -st

-st

Indem wir allen Mitgliedern hievon
gebührend Kenntnis geben, legen wir Wert darauf,

sowohl die Delegierten, als auch die übrigen
Kolleginnen aufzumuntern, au dieser wichtigen
Tagung zu erscheinen und durch rege Mitarbeit
das Interesse am Wohlergehen unseres Schweiz.
Hebammenvereius zu bekunden. Nach getaner
Arbeit soll der gemütliche Teil ebenfalls nicht
vernachlässigt werden, um sich gegenseitig auch
von der angenehmen Seite kennen zu lernen, alte
Freundschaften zu erneuern und neue zu pflegen.
Bisheriger Uebung gemäß wird am ersten
Versammlungstag ein gemeinschaftliches Abendessen
und am zweiten ein gemeinsames Mittagessen
stattfinden. Der Preis pro einzelnes Menu ist
je Fr. 4. — (ohne Wein). Der Gastgeber bietet
Gewähr dafür, daß seine Gäste in zufriedenstellender

Weise bedient werden, weshalb wir
alle Teilnehmer bitten möchten, daran
teilzunehmen. Der Einfachheit halber empfehlen wir
sowohl den Delegierten als den andern
teilnehmenden Mitgliedern, sich bei Kollegin Frau

Flückiger, Hebamme in Solothurn,
welche in verdankenswerter Weise sich dem
Zentralvorstand zur Verfügung gestellt hat, bis
spätestens 1. Juni 1923 anzumelden,
damit man über die Teilnehmerzahl Anhaltspunkte

erhält, was in Bezug auf Verpflegung
und event. Unterkunft notwendig ist.

Wir entbieten allen Mitgliedern kollegialische
Grüße!

Für den Zeutralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vurdorstcig 4, Schnffhmiscn. Neuhausen.

Mr gà Usà.
Anfangs Mai wird die Zentralkassierin mit

dem Einzug des Jahresbeitrages pro 1923
beginnen. Die werten Kolleginnen werden ersucht,
den Betrag von Ix. 1.69 bereit zu halten.
Durch Refüsieren der Nachnahme erwächst der
Kasse Portoverlust. Allfällige Adreßänderungen
bitte gest. an untenstehende Adresse zu senden.

Die Zentralkassierin:
E. Vetterli, Stein a. Rh.

UrAàMZKKL.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Maurer, Wettingen (Aargan).
Frau Haag, Winterthur (Zürich).
Frau Müller, Unterkulm (Aargau).
Frau Gysin, Läufelfingen (Baselland).
Frau Hänggi-Müller, Biel (Bern).
Fran Wälti-Zehuder, Bern.
Frl. Spycher, Krattigeu (Bern).
Frau Neeser, Schloßrued (Nargau).
Frau Auer, Ramsen (Schaffhausen).

^ - ,'O
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grau ©pëter, SSürgten (Uri).
grau ©taubti, gmittifou (güticp).
grau SBatbboget, Stetten (©cpaffpaufen).
grau Kaufmann, 53ernecf (St. ©aßen).
grau Kummer, Simpacp (93ern).
grau ©cputtpeifj, iftiepen (töafettanb).
grau S3urri=dpomen, Steffiäburg (Sern).
grau Diapm, Dieupaufen (©cpaffpaufen).
grau SBultfcpteget, Starburg (Stargau).
grau 2Bagner=33uffrep, äJiümpenftetn, (33afett.).
grnu 33ater, 93e(p (Stern).
grau 3ofj=@cpmarg, Sern.
grau gba b. 8lopr, äBingnau ((Sototpurn).
grau Sauer, Starrfircp, (Sototpurn).
SDîHe ißrob'pome, Saufanne (SBaabt).
grau Söipf, SBintertpur, (.güricp).
grau Defcpger, ©anfingen (Stargau).
grau ^ofjti, ßeipett (Stutgau).
grau Detter, Oenfingen (Sototpurn).

Stngemetbete äSöcpnerinnen:
grau l8oIIenmeiber=Kung, fftorfcïjact) (St. ©alten),
grau 83eng=$efer, Dieuenpof (Stargau).
SKme ällelanie SJtoboup, StrfeuenS (greiburg).
grau 23ucpmütter=9Jiatpp8, früper 83e£tacp fe|t

§ergogenbuipfee (Sem),
grau Starer, Sütfdfunt (St. ©aßen).

str.sjir. ©intritte:
321 grt. Klara gjerrmann, Sern

9. DJtärg 1923.
218 grau g. damter=§ug, Kemptal CSüricp)

23. DMrg 1923.
53 grau St. SRettfeffet, Strofa (©raubünben)

26. äRärg 1923.
111 grt. St. Kaufmann, Dtetpergmil (Sototpurn)

29. Stärj 1923.
Seien Sie ung pergltip roittfommen.
die Kranfeufaffcfommiffion in SBintertpur.

grau Sief er et, Sßräfibentin.
grt. ©mma Kircppofer, Kaffierin.
grau Sofa Stang, Stftuarin.

Çobeôan^ct^e.
Sim 8. SDtcirg berftarß tnt bDbeh Sitter bon

76 gabrert

^rau fttg-ittg
irt Stüftlittgett (©olotpumn), SDÎitglieb feit 1909.

SBit emp[eïjtcrt bie liebe Skrftorßcrte einem

freimöiictjen Slnöeriferr.

$ie Stranfcntaffetommiffiott.

Vereinsnacftridmn.
Seiitiou Jlargau. Unfere uöepfte Serfamm»

tuug finbet donnergtag ben 19. Stprit im „Söfjti"
in Srugg ftatt. ©in ärgttieper Sortrag ift ung
gugefagt. Stud) paben mir in unferem Serein
mieber eine gubitarin, bie auf eine 40 jäprige
Serufgtätigfeit gurücfbticfen faun.

Stuf redpt gaptreicpeg ©rfepeinen ber Stit=
gtieber poffenb, geiepnet

gür ben Sorftanb: St. Starti.
BafeXlattb. Unfere näcpfte Sereing»

Perfammtung finbet ftatt am 30. Stprit in Sieftat,
Kaffeepatte Stüpteifen, mit einem ärgttiipen Sor=
trag bon iperrn 25r. Kreig aug Safet.

Soïïgaptigeg ©rfepeinen ber Stitgtieber märe
fepr ermünfipt, ba bei biefer ©etegenpeit gteicp=

geitig bie delegiertenmapt naep Sototpurn ftatt*
finben fott. 25er Sorftanb.

.Seüfto# ^afefftabf. Unfern Stitgtiebern bon
Stabt unb Sanb gur Kenntnig, bafj am Stitt=
moip ben 25. Stprit, naepmittagg 4 Upr, eine

Sipurtg ftattfinbet, unb gmar mit ärgttiepem
Sortrag. die Stitgtieber finb gebeten, reept gapl*
reitp gu erfepeinert. 25er Sorftanb.

(peut. SBie bereits mitgeteilt, finbet
bie näcpfte Serfammtung Stitmoip ben 2. Stai

ftatt. Stn berfetben finb bie 2)etegierten für bie
©eueratberfammtung in Sototpurn gu mäpten.
©in ärgttieper Sortrag über iftöntgenbepanbtung
ift ung gugefagt. der Sorftanb.

«ieftfioit 5ofotl)ur«. Unfere näcpfte Serfamim
tuug finbet dienftag ben 24. Stprit, naipmittagg
2 Upr, im „Stetropot" in Sototpurn ftatt. ©in
ärgttieper Sortrag ift ung gugefagt. 2)a fepr
mieptige 25raftanben gu berpan'betn finb, poffen
mir auf gaptreicpeg ©rfepeinen.

2)er Sorftanb.
^Clifton @a(T«t. Unfere nödpfte Serfamm=

tung finbet 25ienftag ben 1. Sîai, naipmittagg
2 Upr, im Spitalteiler ftatt. SSir möcpten um
gaplreiipe Seteiligung bitten, ba mir delegierte
für bag fpebammenfeft in Sototpurn gu mäpten
paben unb atlfätlige Stnträge befpreepen merben.
Éucp roerben mir bann entfepeiben tonnen, mo=
pin bie tteinen Kinberfäcpetcpen gur Sertofung
pingefepidt merben fotten, um gur rieptigen
Sermenbung gu tommen. ©ine grage, bie peute
noip offen ftept.

Kolleginnen unferer Seftion, bie auf eine
40= unb 25jäprige Serufgtätigteit gurüdbtiden
tonnen unb minbefteng fünf gapre unferer
Seftion attgepören, motten fiep bei ber ipräfi»
beutin metben. dag geftdjen mirb ©nbe guni
gefeiert merben. der Sorftanb.

ÄeiUiOtt jföiitterfpur. Unfere Serfammtung
im Stonat Stärg mar gut befuept. SBir ber*
bauten an biefer Stelle nodjmatg befteng ben
fepr teprreiepen Sortrag bon §errn dr. Stabler
über „Scpmangerfcpaft au^erpatb ber ©ebär=
mutter".

gm Stonat Stprit finbet in SBintertpur feine
Serfammtung ftatt; bagegen mirb am 24. Stprit
in ifüriep eine tantonale Serfammtung abge=
patten. SBir möcpten bie Stitgtieber fepr bitten,
boep recpt gaptreiep an berfetben teitgunepmen.

der Sorftanb.

BebesanaErst in der nächsten Stummer wird m-* n »-» k zm wm sich Ihnen vorsteilen können
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das grosse Los. Fr. 50,000 gewinnen möchte, kaufe jetzt
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Lose à Fr. 1.— oder Serien

à Fr. 10. — der
Bezirksspital' Lotterie

Aarberg 64«

2. S» 30. April
ausgeschlossen) *

Versand geg.
Nachnahme durch die

Loszentrale
Bern

Passage v. Werdt Nr. 20

Saniiätsgeschäft

SCHACHER A. G. BERN
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Seiiwanengasse 10
Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern

Für Hebammen Rabatt Postfach -91626 Verlangen Sie SpezialOfferten

Komplette Hebammenausrüstungen
Soxhlet-Apparate
Ersatz-Milchflaschen
Sauger-Nuggis
Brusthütchen
Kinderwagen in Kauf

und Miete
Fieher-Thermameter
Zimmer-Thermameter
Bade-Thermameter

Verbandwatte u. Gaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankentische
Nachtstühle
Bidets
Urinale 604

Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Schröpfköpfe aus Glas in verschiedenen Grössen
Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9,.Rue Haldimand.
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Frau Gysler, Bürglen (Uri).
Frau Staubli, Zwillikon (Zürich).
Frau Waldvogel, Stetten (Schaffhausen).
Frau Kaufmann, Berneck (St. Gallen).
Frau Kummer, Limpach (Bern).
Frau Schultheiß, Riehen (Baselland).
Frau Burri-Thomen, Steffisburg (Bern).
Frau Rahm, Neuhausen (Schaffhausen).
Frau Wullschlegel, Aarburg (Aargau).
Frau Wagner-Vuffrey, Münchenstein, (Basel!.).
Frnu Baier, Belp (Bern).
Frau Zoß-Schwarz, Bern.
Frau Ida v. Rohr, Winznau (Solothurn).
Frau Sauer, Starrkirch, (Solothurn).
Mlle Prod'home, Lausanne (Waadt).
Frau Wipf, Winterthur, (Zürich).
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau).
Frau Hoßli, Zeihen (Aargau).
Frau Keller, Oensingen (Solothurn).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Vollenweider-Kuns, Rorschach (St. Gallen).
Frau Benz-Veser, Neuenhof (Aargau).
Mme Melauie Modoux, Arsenens (Freiburg).
Frau Buchmüller-Mathys, früher Bellach setzt

Herzogenbuchsee (Bern).
Frau Blarer, Bütschwil (St. Gallen).

Ktrâ Eintritts:
321 Frl. Klara Herrmann, Bern

9. März 1923.
218 Frau I. Tanner-Hug, Kemptal (Zürich)

23. März 1923.
53 Frau M. Mettfessel, Arosa (Graubünden)

26. März 1923.
111 Frl. M. Kaufmann, Recherswil (Solothurn)

29. März 1923.
Seien Sie uns herzlich willkommen.
Die Krankenkassekommission in Winterthur.

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 8. März verstarb im hohen Alter von

76 Jahren

Irau Gng-Kng
in StüUingen sSolothurn), Mitglied seit 1999.

Wir empfehlen die liebe Verstorbene einem

freundlichen Andenken.

Die Krankenkassekommission.

VeMnZnaÄriGten.
Sektion Aargau. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag den 19. April im „Rößli"
in Brugg statt. Ein ärztlicher Vortrag ist uns
zugesagt. Auch haben wir in unserem Verein
wieder eine Jubilarin, die auf eine 40 jährige
Berufstätigkeit zurückblicken kann.

Auf recht zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder hoffend, zeichnet

Für den Vorstand: M. Marti.
Sektion Daselland. Unsere nächste

Vereinsversammlung findet statt am 30. April in Liestal,
Kaffeehalle Mühleisen, mit einem ärztlichen Vortrag

von Herrn Dr. Kreis aus Basel.
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wäre

sehr erwünscht, da bei dieser Gelegenheit gleichzeitig

die Delegiertenwahl nach Solothurn
stattfinden soll. Der Vorstand.

Sektion Waselstadt. Unsern Mitgliedern von
Stadt und Land zur Kenntnis, daß am Mittwoch

den 25. April, nachmittags 4 Uhr, eine

Sitzung stattfindet, und zwar mit ärztlichem
Vortrag. Die Mitglieder sind gebeten, recht zahlreich

zu erscheinen. Der Vorstand.
Sektion Dem. Wie bereits mitgeteilt, findet

die nächste Versammlung Mitwoch den 2. Mai

statt. An derselben sind die Delegierten für die
Generalversammlung in Solothurn zu wählen.
Ein ärztlicher Vortrag über Röntgenbehandlung
ist uns zugesagt. Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 24. April, nachmittags
2 Uhr, im „Metropol" in Solothurn statt. Ein
ärztlicher Vortrag ist uns zugesagt. Da sehr
wichtige Traktanden zu verhandeln sind, hoffen
wir auf zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion St. Kalken. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 1. Mai, nachmittags
2 Uhr, im Spitalkeller statt. Wir möchten um
zahlreiche Beteiligung bitten, da wir Delegierte
für das Hebammenfest in Solothurn zu wählen
haben und allfällige Anträge besprechen werden.
Auch werden wir dann entscheiden können, wohin

die kleinen Kindersächelchen zur Verlosung
hingeschickt werden sollen, um zur richtigen
Verwendung zu kommen. Eine Frage, die heute
noch offen steht.

Kolleginnen unserer Sektion, die auf eine
40- und 25jährige Berufstätigkeit zurückblicken
können und mindestens fünf Jahre unserer
Sektion angehören, wollen sich bei der Präsidentin

melden. Das Festchen wird Ende Juni
gefeiert werden. Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Unsere Versammlung
im Monat März war gut besucht. Wir
verdanken an dieser Stelle nochmals bestens den
sehr lehrreichen Vortrag von Herrn Dr. Nadler
über „Schwangerschaft außerhalb der
Gebärmutter".

Im Monat April findet in Winterthur keine

Versammlung statt; dagegen wird am 24. April
in Zürich eine kantonale Versammlung
abgehalten. Wir möchten die Mitglieder sehr bitten,
doch recht zahlreich au derselben teilzunehmen.

Der Vorstand.
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jjjftdjertCdjeï Rattfouafer ©w&atttiWMt»Mbû«î>.
Sim 24. Slprtl rotrb im Volfëhauë, 3iracß 4,
bie erfte gaßtesoberjammlutig beS ^ürdjerifdEjen
fantonaleit |)ebammen»Verbanôeë tagen. äRit
Jtücfficßt auf bie mithtigen ©raïtanben unb um
Gelegenheit su richtiger Stugfpracße §u bieten,
ßaben mir babon abgefe^en, eine ärztliches Sie»

ferai galten ju laffen. Unfere Kolleginnen merben
inbeffen bereits in ben Vefiß ber neuen ©ta»
tuten gelangt fein; benfelben ift feitenS beê

$entralborftanbeê Genehmigung erteilt morben.
9tach ben in biefer Verfammlung borzuneßmen=
ben VorftanbSmaßlen mirb bann bie eigentliche
©ätigfeit beê fantonalen VerbanbeS beginnen.
2Bir fjoffert auf einen recht zahlreichen Vefucß
biefer Versammlung. ©er Vorftanb ad. int.

/lus der Praxis.
Um roieber einmal etmaS Vemegung auf

biefem Gebiete ju erzeugen, bringe ici) nadp
folgenb eine furze, mir unbergeßlicfje Gpifobe
aus meiner jüngern ißrajiS.

Sm legten grühjaßre mürbe ici) gegen 6 Uhr
abenbS $u einer grau gerufen, metdje infolge
furchtbarer ©djmerjen glaubte, fie hätte bie

üölinbbarmentjünbung, um fie megen Verftopfung
Zu Hßftieren. Söeil eg fich aber um eine 41»

jährige Grftgebärenbe im 7. ©cßmangerfchafts»
monate tjanbelte, bermutete ich natürlich baê

Gintreten einer grühgeburt. ©er fofortige Ve»

fueß beftätigte biefe Vermutung boüauß ©ie
grau lag feßon in ben ißreßtoeßen unb mit ben

Obligatorien Vorbereitungen für bie Geburt
befepftigt, entbecïte id) meiter, bah fie übel ju=
gerichtete Veine hatte, b. ß. bon oben bis unten
Venenberftopfung im ßöcßften Grabe, entgünbete
eigroße ©ßrotnbofen. @om't fein erfreuliches
Omen für baS Kommenbe. ©och Çatte ich bor»
läufig feine 3eit, ben Veinen meitere Veadjtung

§u fihenfen, benn fdjon eine halbe ©tunbe nach
Slnfunft gebar bie grau ein fauttoteS Knäb»
lein, bem rafch eine normale ißtagenta folgte,
©ie Gebärenbe hatte bor unb nach öer Geburt
39° ©emperatur. ©er Slrjt berorbnete größt»
möglichfte Stühe, hochlagerung ber Seine unb
Kompreffen mit effigfanrer ©onerbe auf biefe.
Sim anbern ©age fchon fteHten fich ©chntergen,
begm. Stechen auf ber Sunge ein unb bie ©em=

peratur ftieg bis auf 40,5°. ©er Slrgt fonfia»
tierte eine Gntjünbrng ber Suuge unb zugleich
eine Sähmuug ber rechten ©eite infolge Venen»
berftopfung. Stach fteben ©agen fühlte fich &ie

grau beffer, aber nicßtSbeftumenigcr mürben bie
ärztlichen Slnorbnungen meiter ftrenge inne»
gehalten unb bie regelmäßigen Sööcßnerinnen»
Vefucße nicht abgefürgt.

Slm 12. ©age — eS mar ein Sonntag —
befugte ich gufolge einer gehabten Geburt bie

ißatientin erft furg nach SOtittag unb fanb biefe

gu meiner größten greube luftig unb munter
unb boller hoffnung auf eine rafeße Genefung,
bie fie fpegiell im hinblict auf bie aufopfernbe
©ätigfeit bon Slrgt unb §ebamme feßnlicßfi her»
bei münfeßte, unb eine erßebetrbe ©tunbe beS Vei»
fammenfeinS folgte nach trüben ©agen. Seichten
hergenS fonnte ich bann fcßeiben mit bem Ver»
fpredßen, am folgenben SKorgen — Unborßer»
gefeßeneä borbehalten — mieber angufehren.
Seiber, leiber foüte es anberS fommen. ©chon
um 6 Ußr abenbs mürbe ich telephonifch gurücf»
berufen, ba bie grau plößlicß geftorben fei. $cß
fanb eine ©ote im Vette. Gine Gmbolie hatte
biefem leibenSbollen SDienfcßenfinbe, ba§ noch
fröhlich W't ben Singehörigen baS Slbenbeffen
eingenommen, jäh unb rücffichtStoS ben ©obeS»

ftoß berfeßt, eine unglückliche Stutter bor ben

Singen ber ahnungSlofen gamilienglieber in bie
Kiffen gurüeffinfen unb fterben taffen.

Stur mer felbft einen foleßen gall miterlebt,
fann bie ©ragif einer folchen ©onntagS=©iffo»

nang botl unb gang ermeffen unb bie ©chatten»
feiten unfereS VerufeS richtig gu fühlen be»
iüommen. A. A.

(Sttoaö Dom 9htggi.
Sßlauberei bott gtiböri.

©er SDienfcß ift ein geborner Sutfcher. Kaum
macht er feine erften ©chnaufübungen, muß er
fchon etmaS gum Sutfcßen haben. Schon früh
ftöpfelt man bem refonnierenben Grbenbürger
einen luftigen Gummifchmüler in fein SÄäul»
eßen um ihn gu tröften. — ©ie erfte ©äufdjung
in feinem Seben — eine Vorspiegelung falfcher
©atfachenl — Slber mie es im fpäteren ©ein
öfters geht, man mirb bertröftet, unb ein ©roft
ift immer etmaS, man läßt fich î° ïeicï)t über
SltangelnbeS ßinroegtäufeßen.

Viel realer maren bie Stuggi gu meiner Vubett»
geit. ©a bebachte man uns noch mit tlnmittel»
barfeiten. Gin meiftenS meißer Sappen, gefauteS
Vrot ober gmiebacf (fogar füße geigen) hinein,
einen munbgereeßten Vümmer ßerauggebunben,
unb ber ©röfter mar ba. Veim ©cßreibenben
müffen fich tiefe ©röftungen feßr lauge aus»
gebeßnt haben, benn er erinnert fich noch leb»

ßaft, mie er bon feinem Gutßhli aus, mit feinem
fieberigen Stuggi, $ielübungen nach bem grünen
Kachelofen gemacht unb eine unbänbige greube
hatte, mertn fein Gefchoß am ßentrum, am
öfentüreßen, Hebte. ©aS mar früher, fjeute
lutfeht man beffere Sachen. Sebent baS feine.

Guthatten mir auch bem Säugling biefen
Keinen ©röfter meßt, obfcßon bie sperren Slergte
ben Stuggi als unmobern berpönen unb bor»
fcßlagen, bem Keinen ©cßreier bei fief) ein»

ftellenben Stachtfongerten ben eigenen ©aumen
in ben SDtunb gu geben, um fo ben ©roft herbei»
gufüßren. 3cß ßabe gmar einen ©cßüler gefannt,
ber baS fid) angercöhnte ©aumenlutfcßen bis
in bie britte GßmnafialKaffe betrieb unb bei

Das unübertreffliche
natürliche Kräftigungsmittel für Jung und Alt

Hebammen S

Euer verantwortungsvoller Beruf verlangt von Euch fortwährende Bereitschaft. Bereitsein aber heisst gesund sein.
Die Ausdauer und Widerstandskraft seines' Körpers erhält man sich bekanntlich am besten durch eine Auffrischungsund

Verjüngungskur mit Biomalz. G-erade jetzt ist der richtige Zeitpunkt hierfür. Appetit und Verdauung werden angeregt.
Blut- und Säftestockungen verschwinden, und die Nerven werden durch Zufuhr von leicht assimilierbarem Nerven-Nährstoff
erfrischt und gestärkt. Die Wirkung einer Biomalzkur zeigt sich nicht nur innerlich durch ein restloses Wohlbefinden,
sondern auch äusserlicli in einem frischen, blühenden Aussehen.

Werdesiäe Mittler
nehmen Biomalz mit ganz besonderem Erfolg. Der in diesem unübertrefflichen Kräftigungsmittel in sterilisierter Form
enthaltene Malzextrakt fördert und reguliert den Stoffwechsel. Das Glycerophosphat speist und kräftigt unmittelbar das

Nervensystem, und die phosphorsauren Nährsalze führen dem übrigen Organismus wertvolle Elemente zu. Schwächezustände,
Gereiztheit und Apathie während der Schwangerschaft verschwinden, da dies oft nur die Folgen eines schlechten
Ernährungszustandes und eines geschwächten Nervensystems sind. Biomalz kräftigt den Körper, erhält ihn widerstandsfähig

und bereitet dadurch eine leichte Geburt vor.

Stillende Frauen
sollten darauf aufmerksam gemacht werden, dass Biomalz nicht nur möglichst rasch über die Schwäche des Wochenbettes
hinweghilft, sondern namentlich auch in ganz besonderer Weise bei der jungen Mutter die Milchsekretion fördert und
dadurch ermöglicht, die für das Kind so wichtige Brusternährung durchzuführen. Zahlreiche ärztliche Zeugnisse
bestätigen dies. Biomalz ist überall à Fr. 2. — und Fr. 3. 5© die Dose erhältlich und hat den Vorteil, dass es ohne
weitere Zubereitung, aber auch in Milch, Cacao, Tee, Kaffee, Suppen etc. genommen werden kann. Jede weitere
Auskunft, sowie Broschüren auf Wunsch kostenlos durch die

Schweiz. Kindermehifahrik9 Diätet. Abteilung Biomalz, BeSp.
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Aürcherischer kautoualer Lebammeuverbaud.
Am 24. April wird im Volkshaus, Zürich 4,
die erste Jahresversammlung des Zürcherischen
kantonalen Hebammen-Verbandes tagen. Mit
Rücksicht auf die wichtigen Traktanden und um
Gelegenheit zu richtiger Aussprache zu bieten,
haben wir davon abgesehen, eine ärztliches
Referat halten zu lassen. Unsere Kolleginnen werden
indessen bereits in den Besitz der neuen
Statuten gelangt sein; denselben ist seitens des

Zentralvorstandes Genehmigung erteilt worden.
Nach den in dieser Versammlung vorzunehmenden

Vorstandswahlen wird dann die eigentliche
Tätigkeit des kantonalen Verbandes beginnen.
Wir hoffen auf einen recht zahlreichen Besuch
dieser Versammlung. Der Vorstand ad. int.

Ms aer Praxis.
Um wieder einmal etwas Bewegung auf

diesem Gebiete zu erzeugen, bringe ich
nachfolgend eine kurze, mir unvergeßliche Episode
aus meiner jüngern Praxis.

Im letzten Frühjahre wurde ich gegen K Uhr
abends zu einer Frau gerufen, welche infolge
furchtbarer Schmerzen glaubte, sie hätte die

Blinddarmentzündung, um sie wegen Verstopfung
zu klystieren. Weil es sich aber um eine 41-
jährige Erstgebärende im 7. Schwangerschaftsmonate

handelte, vermutete ich natürlich das
Eintreten einer Frühgeburt. Der sofortige
Besuch bestätigte diese Vermutung vollauf. Die
Frau lag schon in den Preßwehen und mit den

obligatorischen Vorbereitungen für die Geburt
beschäftigt, entdeckte ich weiter, daß sie übel
zugerichtete Beine hatte, d. h. von oben bis unten
Venenverstopfung im höchsten Grade, entzündete
eigroße Thrombosen. Somit kein erfreuliches
Omen für das Kommende. Doch hatte ich
vorläufig keine Zeit, den Beinen weitere Beachtung

zu schenken, denn schon eine halbe Stunde nach
Ankunft gebar die Frau ein faultotes Knäb-
lein, dem rasch eine normale Plazenta folgte.
Die Gebärende hatte vor und nach der Geburt
39° Temperatur. Der Arzt verordnete
größtmöglichste Ruhe, Hochlagerung der Beine und
Kompressen mit essigsaurer Tonerde auf diese.
Am andern Tage schon stellten sich Schmerzen,
bezw. Stechen auf der Lunge ein und die
Temperatur stieg bis auf 40,5°. Der Arzt konstatierte

eine Entzündrng der Lunge und zugleich
eine Lähmung der rechten Seite infolge
Venenverstopfung. Nach sieben Tagen fühlte sich die

Frau besser, aber nichtsdestoweniger wurden die
ärztlichen Anordnungen weiter strenge
innegehalten und die regelmäßigen Wöchnerinnen-
Besuche nicht abgekürzt.

Am 12. Tage — es war ein Sonntag —
besuchte ich zufolge einer gehabten Geburt die

Patientin erst kurz nach Mittag und fand diese

zu meiner größten Freude lustig und munter
und voller Hoffnung auf eine rasche Genesung,
die sie speziell im Hinblick auf die aufopfernde
Tätigkeit von Arzt und Hebamme sehnlichst herbei

wünschte, und eine erhebende Stunde des
Beisammenseins folgte nach trüben Tagen. Leichten
Herzens konnte ich dann scheiden mit dem
Versprechen, am folgenden Morgen — Unvorhergesehenes

vorbehalten — wieder anzukehren.
Leider, leider sollte es anders kommen. Schon
um 6 Uhr abends wurde ich telephonisch
zurückberufen, da die Frau plötzlich gestorben sei. Ich
fand eine Tote im Bette. Eine Embolie hatte
diesem leidensvollen Menschenkinde, das noch
fröhlich mit den Angehörigen das Abendessen
eingenommen, jäh und rücksichtslos den Todesstoß

versetzt, eine unglückliche Mutter vor den

Augen der ahnungslosen Familienglieder in die
Kissen zurücksinken und sterben lassen.

Nur wer selbst einen solchen Fall miterlebt,
kann die Tragik einer solchen Sonntags-Disso-

nanz voll und ganz ermessen und die Schattenseiten

unseres Berufes richtig zu fühlen
bekommen. V.

Etwas vom Nuggi.
Plauderei von Zyböri.

Der Mensch ist ein geborner Lutscher. Kaum
macht er seine ersten Schnaufübungen, muß er
schon etwas zum Lutschen haben. Schon früh
stöpselt man dem resonnierenden Erdenbürger
einen lustigen Gummischnuller in sein Mäulchen

um ihn zu trösten. — Die erste Täuschung
in seinem Leben — eine Vorspiegelung falscher
Tatsachen I — Aber wie es im späteren Sein
öfters geht, man wird vertröstet, und ein Trost
ist immer etwas, man läßt sich so leicht über
Mangelndes hinwegtäuschen.

Viel realer waren die Nuggi zu meiner Bubenzeit.

Da bedachte man uns noch mit Unmittelbarkeiten.

Ein meistens weißer Lappen, gekautes
Brot oder Zwieback (sogar süße Feigen) hinein,
einen mundgerechten Bümmer herausgebunden,
und der Tröster war da. Beim Schreibenden
müssen sich diese Tröstungen sehr lange
ausgedehnt haben, denn er erinnert sich noch
lebhaft, wie er von seinem Gutschli aus, mit seinem
kleberigen Nuggi, Zielübungen nach dem grünen
Kachelofen gemacht und eine unbändige Freude
hatte, wenn sein Geschoß am Zentrum, am
Ofentürchen, klebte. Das war früher. Heute
lutscht man bessere Sachen. Jedem das seine.

Enthalten wir auch dem Säugling diesen
kleinen Tröster nicht, vbschon die Herren Aerzte
den Nuggi als unmodern verpönen und
vorschlagen, dem kleinen Schreier bei sich

einstellenden Nachtkonzerten den eigenen Daumen
in den Mund zu geben, um so den Trost
herbeizuführen. Ich habe zwar einen Schüler gekannt,
der das sich angewöhnte Daumenlutschen bis
in die dritte Gymnasialklasse betrieb und bei
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Euer verantwortungsvoller lZeruf verlangt von Eueb kortwäbrsnde lZereitsebaft. lZereitsein aber beisst gesund soin.
Oie Vusdauer unà zViderstandskrakt seines Eörpers erbält man sieb bekavntlieb am besten àureb eine àkfrisebungs-
unck Verjüngungskur mit lZiomà. Osrade jàt ist àer riebtige Zeitpunkt bierkür. Appetit unà Verdauung' werden angeregt.
Oint- und Lâktestoekungen versebwinden, und die Nerven werden dureb Zukubr von leiebt assimilierbarem Nervsn-Näbrstokk
erkrisebt und gestärkt. Oie Wirkung einer Oiomalàur weisst sieb niebt nur innerlieb dureb ein restloses ^Voblbeklnden,
sondern aueb äusserlieb in einem kriseben, blübenden àsseben.

nebmen lZiomalx mit gan? besonderem Erkolg. ver in diesem unübertrskklieben Kräftigungsmittel in sterilisierter vorm
entbaltene Nàextrakt kördert und reguliert den Ltoffweebsel. Das Olzmeropbosxbat speist und kräftigt unmittelbar das

Nervensystem, und die pbospborsauren Näbrsalxe tubren dem übrigen Organismus wertvolle Elemente i?u. 8ebwäebe?ustände,
Oeràtbeit und ^patbie wäbrend der Lebwangersobakt versebwinden, da dies okt nur die böigen eines sebleebten Er-
näbrungs?ustandes und eines gesobwäebten Nervensystems sind. lZiomà kräftigt den Eörxer, erbält ibn understands-
käbig und bereitet dadurob eins leiebte Oeburt vor.

sollten darauk aufmerksam gemaobt werden, dass Viomalx niebt nur mögliebst raseb über die Lebwäebe des ^Voebenbettes
binwegbilkt, sondern namsntlieb aueb in gan? besonderer 'iVeise bei der jungen Nutter die Nilebsekretion fördert und
dadureb ermögliebt, die für das bind so wiebtigs lZrusternäbrung durebxukübren. Zablreiebe är?tliebe Zeugnisse
bestätigen dies. Liomals ist überall à ?r» 2.— und 3» LE die Dose srbältlieb und bat den Vorteil, dass es obne
weitere Zubereitung, aber aueb in Nileb, Oaeao, Tee, Kaffee, Luppen ete. genommen werden kann, lleds weitere
Auskunft, sowie lZrosebüren auf ^Vunseb kostenlos dureb die

SlïnÂermSsMZàSks viàtst. AdtsilunA Riomà, WsSP.
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befonberS bermorrenen PecpnungS » Aufgaben
träumerifcp an feinem Söumling fog. Aßgu»
fc£)ön pabe icp baS niept gefnnben.

3n einem ißunfte pabett Aergte, Hebammen
unb Pflegerinnen recpt, menn fie beim ©ebraucpe
beS ©ummifaugerS barin eine ©efapr erblicken,
menn berfelbe als „perrenlofeS @ut" überall
perumliegt, unter bie Pettbetîe geraten, ober
auf ben ftetS mit Batterien gefcpmängerten guff»
boben fallen fann. Unter biefen Umftänben ift
gnfeftionSgefapr borpanben.

3cp pabe te^te 2Bocpe eine Sautter beobachtet,
bie ben auf bie ftaubige Straffe gefallenen Puggi
furgerpanb an ber Schürte abmifcpte unb bem
Schreier in ben Piitnb [topfte. Aucp pabe ich
fchon in ber ©ifenbahn einen Pater ben Puggi
au§ bem £>ofenfacf nehmen unb bem Schreier
ferbieren fepen. SBopl pflegt man, um baS §erum»
bagieren beS Saugers gu berpüten, benfelben
bem ßinbe um ben £alS gu pängen, maS aber
meiftenS ein SBunbfcpeuern beS §alfeS gur golge
hat. Auch ift es fchon borgefommen, bah burcp
eine unglûcflicp bermicfelte Schnur bie ©rbrofj»
tung beS ÄtnbeS herbeigeführt mürbe.

„23er nie in fummerboßen dächten ben Puggi
unter Pett unb Jfomobe fuchte .", hätte Papa
©oetpe bielleicht getrieben, menu er im gleichen
gaße gemefert märe

@S ift baher eine glückliche Sbee gu nennen,
menn grau P., bie ©rfinberin bon „PabiS
Sröfter", als geplagte SPutter nach einer folchen
Pacht auf ben ©ebanfen lam, ben Puggi
mittels einer feinen Äette mit einer
gefcpüpten SicperpeitS»PabeI fo am
Üteibcpen beS ßinbeS gu befeftigen, bah baSfelbe
feinen S r ö ft e r immer bei ber §anb hat,
benn bie Sänge biefer gangborricptung berech»
nete fie fo, bah ber Sröfter auffer ©ebraucp
immer in bie Päpe beS £änbcpenS gu liegen
fam. Samit machte fie bie SBaprnepmung, bah
nach furger geit ber Heine ©rbenbürger fiep

felbft bebiente, ba Säuglinge fomiefo bie ®e=

mopnpeit haben, mit jebem erreichbaren (Degen»

ftanb gum SPäutcpen gu fapren.
grau P. hatte bamit unbemuht eine Heine

©rfmbung bon nicht geringer Pebeutung für
baS 23opI bon SPutter unb $inb gemacht. Sie
in hübfcher ©tuiberpactung beim ©uftoS=Perlag
berMuflichen „58a,biS=Sröfter" eignen fich als
ein reigenbeS ©eftpenf für bie 23iege.

Unruhiger ©cljtaf Bei tinbent.

Sap unruhiger Schlaf bei ßinbern fepr ber»
fchiebene Urfacpen haben fann, berftept fich
mbpl bon felbft. Sep oft fommt es bor, bah
fich ein $inb tagsüber gu fepr aufregt. Schlaf»
ftörenb finb bor allem abenblicbje Aufregungen
infolge gjerumtummelnS, Sefen fpannenber ®e»

fchichten, fertig gu ftelleuber Arbeiten (Schule,
SSeipnacpten) unb maS bergleichen mepr ift.
SieS aßeS foßte möglichft bor bem Abenbbrote
erlebigt merben, befonberS bann, menn fchon
über unrupigen Schlaf, beängftigenbe Sräume
geflagt morben ift. Sag Abenbbrot felbft foß
minbeftenS eine Stunbe bor bem ßubettgepen
aufgetragen merben; fepmer berbaulicpe Speifen,
isMfe, bom PiittagStifcp übrig gebliebene hülfen»
früepte, neubackenes Prot ufm. finb ber Abenb»
maplgeit für Einher burcpauS ferngupalten.
®alte Abreibungen bor bem .gubettgepen leiften
für bie Pacpt gute Sienfte. Dft rüprt ber un»
rupige Scplaf bei Sinbern audp bon gu bielem
©rgäplen, Pecf'en unb Sacpen per, menn bieS

bor bem ©cplafengepen gefepap, unb ebenfaßS
fepr päufig mirft „Unterhalten im Pett" fcplaf»
ftörenb. Sobalb ber Körper liegt, pat jebe
Unterhaltung, fogar baS Senken gu unterbleiben,
meil bann im ©epirn Plutüberfüße eintritt.
Plancpmal tragen auch gu pope ober gu niebrige
Pettfiffen, Pücfenlage unb fepiefe Sage an
fcplecptem Schlafe bie Scpulb. Pie foß fiep unter

bem £>alfe ein ißolfter (gufammengefcpobeneS
ober geroßteS Pettliffen) befinben, ba bann
leicpt ber Äopf überrücfS gn liegen lommt unb
bie Plutgirlulatian gmifepen Putnpf unb Sopf
geftört mirb. Aucp bie Angemopnpeit maneper
Üirtber, befonberS Pläbcpen, bie Arme beim
Schlafen unter ober über ben ®opf gu legen,
ift bermerfücp. $u biele ober gn menig Pett»
märme, gu falte ober gu manne Suft fönnen
gleicpfaßs gu fcplecpter Pacptrupe füpren. Piele
fcplecpte Sräume, öfteres .ßufammenguefen (gaß=
gefüpl), Peben im Scplafe, Auffcprecfen, Auf»
ftepen im Scplafe ufm. fommen bei tinbent —
befonberS bei fotepen in ben ©ntmicHungS»
japren — oft bor, foßten aber ftetS auf bie
Urfacpe gurücfgefüprt merben. Sie Urfacpen
fönnen übrigens nodj gu rege Sßpantafie, gu
rafcpeS SBacpStum unb AtmungSbefcpmerben
fein.

faffee unb, 5ïrBcitêîraff.

Sah ßaffeegenuh bie geiftige Arbeitskraft
bebeutenb, teilmeife um mepr als baS Soppelte
erpöpt, unb niept nur bie Quantität, fonbern
auep bie Qualität günftig beeinfluht, pat ber
erfte Dberargt ber Älinif Ifüricp in einer langen
Peipe bon Perfucpen feftgefteßt, über bie er
in ber miffenfcpaftlicpen gaeppreffe berieptet.
gntereffant babei ift, bah biefe günftige SBirfung
beS SîaffeeS nid)t, mie man früper annapm,
bnrcp feinen ©epalt an ©offeïn bebingt mirb,
fonbern fie mar minbeftenS gleicpgut mie beim
coffeïnfreien Kaffee §ag. Ser Kaffee §ag aber
patte ben Porgug, bah er niept, mie gemöpn»
licper Kaffee, fcpäblicp auf §erg, Perben unb
Plutumlauf mirfte, feine ©rregungSguftänbe,
Scplaflofigfeit ufm. berurfaepte, bie burcp bie

tojifcpen SBirfungen beS ©offeïnS entftepen unb
biele Ißerfouen gur erpeblicpen ©infepränfung
beS ÄaffeegenuffeS, ja gu gänglicper ©ntpaltfam»
feit gmingen. iPebicuS.

Aus über 400 Hebammengutachten
publizieren wir gegenwärtig in der Hebammen-Zeitung eine Anzahl
der wichtigsten. Sie werden sicher manche Anregung daraus schöpfen,
denn Ovomaltine leistet Ihnen und Ihren Frauen immer gute Dienste.

Alle Auskünfte, die Sie etwa wünschen, stellen icir Ihnen
gern zur Verfügung, anderseits sind wir Ihnen aber auch dankbar,
wenn Sie uns Ihrerseits über Ihre Erfahrungen mit unseren
Präparaten offen und ausführlich berichten.

Dr. A.. "Wander JL.-G., Dem.

Gutachten Mr. 367 :

Ovomaltine. Ich habe dieses Präparat schon seit manchen Jahren nicht nur Wöchnerinnen, auch
Andern, die eine Stärkung nötig hatten, sehr empfohlen und habe auch sehr gute Erfahrungen damit
gemacht, darum werde ich es auch weiter empfehlen, wo ich nur kann. „ „ „ rT u' Frau S. F., Hebamme.

Ei« - zwsi Tasse«

täglich

während Schwangerschaft, Wochenheft, StiiBzeif,

heben ICräftezustand und Stilifähigkeit.
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besonders verworrenen Rechnungs - Aufgaben
träumerisch an seinem Däumling sog. Allzuschön

habe ich das nicht gefunden.
In einem Punkte haben Aerzte, Hebammen

und Pflegerinnen recht, wenn sie beim Gebrauche
des Gummisaugers darin eine Gefahr erblicken,
wenn derselbe als „herrenloses Gut" überall
herumliegt, unter die Bettdecke geraten, oder
auf den stets mit Bakterien geschwängerten
Fußboden fallen kann. Unter diesen Umständen ist
Infektionsgefahr vorhanden.

Ich habe letzte Woche eine Mutter beobachtet,
die den auf die staubige Straße gefallenen Nuggi
kurzerhand an der Schürze abwischte und dem
Schreier in den Mund stopfte. Auch habe ich
schon in der Eisenbahn einen Vater den Nuggi
aus dem Hosensack nehmen und dem Schreier
servieren sehen. Wohl pflegt man, um das Herum-
vagieren des Saugers zu verhüten, denselben
dem Kinde um den Hals zu hängen, was aber
meistens ein Wundscheuern des Halses zur Folge
hat. Auch ist es schon vorgekommen, daß durch
eine unglücklich verwickelte Schnur die Erdroßlung

des Kindes herbeigeführt wurde.
„Wer nie in kummervollen Nächten den Nuggi

unter Bett und Komode suchte.. hätte Papa
Goethe vielleicht geschrieben, wenn er im gleichen
Falle gewesen wäre...

Es ist daher eine glückliche Idee zu nennen,
wenn Frau R., die Erfinderin von „Babis
Tröster", als geplagte Mutter nach einer solchen
Nacht auf den Gedanken kam, den Nuggi
mittels einer feineu Kette mit einer
geschützten Sicherheits-Nadel so am
Kleidchen des Kindes zu befestigen, daß dasselbe
seinen Tröster immer bei der Hand hat,
denn die Länge dieser Fangvorrichtung berechnete

sie so, daß der Tröster außer Gebrauch
immer in die Nähe des Händchens zu liegen
kam. Damit machte sie die Wahrnehmung, daß
nach kurzer Zeit der kleine Erdenbürger sich

selbst bediente, da Säuglinge sowieso die
Gewohnheit haben, mit jedem erreichbaren Gegenstand

zum Mäulchen zu fahren.
Frau R. hatte damit unbewußt eine kleine

Erfindung von nicht geringer Bedeutung für
das Wohl von Mutter und Kind gemacht. Die
in hübscher Etuiverpackung beim Custos-Verlag
verkäuflichen „Bgbis-Tröster" eignen sich als
ein reizendes Geschenk für die Wiege.

Unruhiger Schlaf bei Kindern.

Daß unruhiger Schlaf bei Kindern sehr
verschiedene Ursachen haben kann, versteht sich

wdhl von selbst. Sehr oft kommt es vor, daß
sich ein Kind tagsüber zu sehr aufregt. Schlafstörend

sind vor allem abendliche Aufregungen
infolge Herumtummelns, Lesen spannender
Geschichten, fertig zu stellender Arbeiten (Schule,
Weihnachten) und was dergleichen mehr ist.
Dies alles sollte möglichst vor dem Abendbrote
erledigt werden, besonders dann, wenn schon
über unruhigen Schlaf, beängstigende Träume
geklagt worden ist. Das Abendbrot selbst soll
mindestens eine Stunde vor dem Zubettgehen
aufgetragen werden; schwer verdauliche Speisen,
Käse, vom Mittagstisch übrig gebliebene Hülsenfrüchte,

neubackenes Brot usw. sind der
Abendmahlzeit für Kinder durchaus fernzuhalten.
Kalte Abreibungen vor dem Zubettgehen leisten
für die Nacht gute Dienste. Oft rührt der
unruhige Schlaf bei Kindern auch von zu vielem
Erzählen, Necken und Lachen her, wenn dies
vor dem Schlafengehen geschah, und ebenfalls
sehr häusig wirkt „Unterhalten im Bett"
schlafstörend. Sobald der Körper liegt, hat jede
Unterhaltung, sogar das Denken zu unterbleiben,
weil dann im Gehirn Blutüberfülle eintritt.
Manchmal tragen auch zu hohe oder zu niedrige
Bettkissen, Rückenlage und schiefe Lage an
schlechtem Schlafe die Schuld. Nie soll sich unter

dem Halse ein Polster (zusammengeschobenes
oder gerolltes Bettkissen) befinden, da dann
leicht der Kopf überrücks zn liegen kommt und
die Blutzirkulation zwischen Rumpf und Kopf
gestört wird. Auch die Angewohnheit mancher
Kinder, besonders Mädchen, die Arme beim
Schlafen unter oder über den Kopf zu legen,
ist verwerflich. Zu viele oder zu wenig
Bettwärme, zu kalte oder zu warme Luft können
gleichfalls zu schlechter Nachtruhe führen. Viele
schlechte Träume, öfteres Zusammenzucken
(Fallgefühl), Reden im Schlafe, Aufschrecken,
Aufstehen im Schlafe usw. kommen bei Kindern —
besonders bei solchen in den Entwicklungsjahren

— oft vor, sollten aber stets auf die
Ursache zurückgeführt werden. Die Ursachen
können übrigens noch zu rege Phantasie, zu
rasches Wachstum und Atmungsbeschwerden
sein.

Kaffee und Arbeitskraft.

Daß Kaffeegenuß die geistige Arbeitskraft
bedeutend, teilweise um mehr als das Doppelte
erhöht, und nicht nur die Quantität, sondern
auch die Qualität günstig beeinflußt, hat der
erste Oberarzt der Klinik Zürich in einer langen
Reihe von Versuchen festgestellt, über die er
in der wissenschaftlichen Fachpresse berichtet.
Interessant dabei ist, daß diese günstige Wirkung
des Kaffees nicht, wie man früher annahm,
durch seinen Gehalt an Coffeïn bedingt wird,
sondern sie war mindestens gleichgut wie beim
coffeïnfreien Kaffee Hag. Der Kaffee Hag aber
hatte den Vorzug, daß er nicht, wie gewöhnlicher

Kaffee, schädlich auf Herz, Nerven und
Blutumlauf wirkte, keine Erregungszustände,
Schlaflosigkeit usw. verursachte, die durch die
toxischen Wirkungen des Coffeïns entstehen und
viele Personen zur erheblichen Einschränkung
des Kaffeegenusfes, ja zu gänzlicher Enthaltsamkeit

zwingen. Medicus.

i/ös/'
Mbtiöienen win AeAenwänti? à cten /tebammen-^eànF eine ^.nsaâ?
/en wieâtigeten. Kie wen/en «ieâen maneâe ^.nnegnnA ckanan« «eâo//èn,
/enn Ovomattine teietet /ânen nn/ /ânen />anen immenAwte Oienste.

^ttte ^tnân/te, à Kie etwa wàscâen, stetten win /ânen
Aenn ?nn t/n/nMNA, an/enseit» «inct win /ânen a/en ancâ ckantàn,
wenn Äe itn« /ânenseits itàen /âne /in/aânnnAen mit wnsenen
/"nâxanaêen o^en «n/ ans/nântioâ denicâten.

vvomaltins. led buds âissss ?râpui'ut sokon seit munedsn ludrsn niedt nur 'VVsednLi'innsn, sued
àâern, clis sins LtûànnZ nstiA duttsn, sein- sinpksdlsn nnck dsds uned sskr Znts liwsà'unMn ckumil
Minuedt, àrnm rvercts led ss uned vsitsr smnksdlsn, vo iod nur dann. ^ ^ ^ n.^ ^ ^ ^ Ilsdumlns.
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jüngere, erfahrene A^ebauime, mit ®enntniffen in ber &ranfen=
pflege, fudjt &teïïc auf Sluguft ober September in größere ißraji§
ober Ätinif. Offerten beförbert unter 9?r. 654 bie Sjpeb. b. 93IatteS.

Verstopfung als Grundursache
von Frauenleiden

Obwohl man längst weiss, dass mit der immer mehr zunehmenden Verbreitung der
Verstopfung auch die Frauenleiden immer mehr überhand genommen haben, wurde erst in letzter
Zeit erkannt, dass die Verstopfung oft die einzige Ursache der letzteren ist und zwar aus
folgenden Gründen. Chronische Verstopfung bewirkt stets Ueberreizung des Darms, die sich
auch auf den ihm anhängenden Wurmfortsatz überträgt und dessen Entzündung, die sogenannte
Blinddarmentzündung hervorruft. $ach der Statistik der Chirurgie leiden bei uns über drei
Viertel aller Menschen an dieser, die meisten glücklicherweise in so geringem Grad, dass sie
es nie fühlen. Aber schädlich ist sie immer. Denn die vom Wurmfortsatz ausgesonderten
Exsudate entzünden die ihm benachbarten und als offene Schläuche in die Bauchhöhle ragenden

Eileiter und durch diese auch die andern Sexualorgane. Nach und nach werden
auch die übrigen Bauchorgane von der Entzündung mitergriffen und das Blut über-
trägt die in ihnen entstehenden schädlichen Stoffe nach allen Organen des ganzen

fftiSBBBp Körpers. — Die Verstopfung schadet aber auch durch direkte Verschlechterung des
Blutes, weil sie die Verdauung stört und dadurch schlechte Stoffe aus dem Darm

SÈÊF *ns golangen. Es entstehen dann solcherlei Zustände, in denen man von sich
IBB? sagt, man sei wohl nicht krank, aber auch nicht gesund, ohne zu wissen, wo es
|HEr eigentlich fehlt. Guter ärztlicher Rat ist dafür oft viel wert.
ligf Eine neue und überaus segensreiche Erfindung, der Mello, hat gelehrt, dass
tills c^as beson(ler9 bei Damen sehr häufige Zurückbleiben der Darmgase die grösste
Ijg» Ursache der Verstopfung ist. Mit Inanspruchnahme des Mello, ein auch im Sitzen
VBfi ganz unfühlbares Afterröhrchen, mit welchem man die Darmgase absolut unliörbar

und auch ohne üblen Geruch entfernt, vergeht nicht nur die habituelle und die
Jpl&Sj&k alimentäre, sondern auch die krampfhafte Verstopfung, auch in veraltetsten Fällen
fJrapjfjjF überraschend schnell und für immer. Während mit Abführmitteln und Klistieren
^3**^ mehr verdorben, als genützt wird, hilft der Mello ohne jede üble Nebenwirkung.

Die Tätigkeit des ganzen Darms und damit auch die der anderen Organe, besonders
der Sexualorgane, wird viel besser und die meisten Beschwerden vergehen dann sehr schnell.
Weil sich das gnnze Befinden bessert, sieht man bald auch viel frischer und gesünder aus.

Gebrauch und Reinigung des Mello, den man nur zur Darmentleerung herausnimmt, ist in
keiner Art unangenehm. Er ist bereits in vielen Tausenden im Gebrauch und bestens bewährt.

Mindert die Beschwerden der Schwangerschaft. Fördert die Entstehung der Muttermilch
und bessert auch deren Güte ganz bedeutend. — Prospekt gratis und franko. — MeJIo aus
Hartgummi 15 Fr.; MelBo S aus Metall 25 Fr. Für Hebammen hoher Rabatt! Erhältlich
in fallen bessern Apotheken und Sanitätsgeschäften oder direkt bei uns franko und zollfrei
nach Einzahlung auf unser schweizer.
Postcheckkonto VIII7600 in Zürich. IC1RCHHOFF & Cae» STUTTG/fèûT 6a 1

Auf Wunsch zur Probe Bei Rückzahlung 3 Fr. Abzug für Spesen.

Fabrikant H. Nobs, Bern

59
Berna"

„Berna"

55 Berna a

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
rv» ir
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell JBlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 608

®on jüngerer, patentierter Hebamme
I4f+ auf nädjften £>eröft eine ©teile in größere

©emetnbe, auep paffenö für ßotffeur, Danton Slargau heborgugt. ©ute
^eugnifje gu SDienften. Offerten beförbert unter 9îr. 653 bie (Sjp. b. 931.

Sanitätsgeschäft Ernst Schenk

(JH 2541 B)

Kesslergasse 16 Bern beim Münster

Telephon Bollw. 840

empfiehlt sich bestens für alSe

SanitStsartikei

649

Caeaofer
das allbekannte Kräftigungsmittel

in allen Apotheken erhältlich
'/i Flasche Fr. 7.50, V2 Flasche Fr. 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren von Autoritäten
erprobt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der FB-auewprastis Bseî Snaemie, bei
starken Blutverlusten nach Sebarten und Operationen.

Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:
«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Caeaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Caeaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Caeaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind zvirklich grossartig. » 619

• Proben stehen gratis zur Verfügung.

Babora torium JNadolny, Basel.

\

Goldene
Medaille
D D

611

Schutz-Marke

Kindermehl Marke n BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

ums PTüTsn Ëngelhard's antiseptischer Wund-Fuäer

plly Der seit Jahrzehnten bewährte, znr Vorbeagang and Be¬
handlung- des Wnindseins kleiner Kinder unübertroffene
Wundpuder ist wieder in allen Apotheken and einschlägigen

Geschäften erhältlich. 623

Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialifäten-Grosshandiungen
Generalvertreter für die Schweiz: H. IRucStsfuhlg Zürich VS9 Scheuchzerstrasse 112.WUND>PUOiBtüt KIN DER Mßü ERWACHSEME

„Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Jarsin JLim* WoMer, „Salus"
PR 1LLY- Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 606
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Jüngere, erfahrene Hebamme, mit Kenntnissen in der Krankenpflege,

sucht Stelle aus August oder September in größere Praxis
oder Klinik. Offerten befördert unter Nr. 654 die Exped. d. Blattes.

Verstopsung sis
vsn

Obvvobl man längst ^voiss, dass mit dor immer mebr 2unobmoilden Verbreitung der Ver-
stoptüng auoli die Drauenleiden immer mebr überband genommen baben, wurde erst in letzter
^vit erkannt, dass die Verstopfung okt die einzige Drsaobe der letzteren ist und 2war aus
folgenden (Gründen. Obronisobe Verstopfung bewirkt stets Deberrei^ung des Darms, die sieb
auob auk den ibm anbängonden V urmkortsà überträgt und dessen Dntnündung, die sogenannte
LIinddarment/äindung bervorrukt. Raeb der Ltatistik der Obirurgie leiden bei uns über drei
Viertel aller Mensoben an dieser, die meisten glüoklieberweise in so geringem Orad, dass sie
es nie küblen. Vber sokädliob ist sie immer. Denn die vom XVurmtortsà ausgesonderten
Dxsudate entzünden die ibm benaebbarten und als otkene Sokläuobe in die Lauobboble ragenden

Dileiter und durob diese aueb die andern Lexualoigane. Raob und naeb werden
auoli die übrigen Laueborgane von der Dntaündung mitergritken und das Llut über-
trägt die in ibnen entstellenden sobädlioben Ltokts naob allen Organen des ganzen
Rörpers. -- Die Verstopfung sobadet aber auob durob ^direkte Versobleobterun^ des

ins Llut gelangen. Ds entsteben dann soloberlei Zustände, in denen man von sieb
sagt, man sei wobl niebt krank, aber auob niobt gesund, obne 2U rissen, wo es

>WM eigentlioll kelilt. Outer ärxtliobor Rat ist dafür okt viel wert.
Dine neue und überaus segensreiobe Dründung, der Mello, bat gelebrt, dass

das besonders bei Damen sebr bäulige ^urüokbleiben der Darmgase die grösste
»W» Örsaoke der Verstopfung ist. Mit Inanspruobnabme des Mello, ein auob im Litten
ìM» ^lN2 unküblbares ^.kterrobroben, mit welobem man die Darmgase absolut unllörbar

und auob obne üblen Oeruob entkernt, vergebt niobt nur die babituelle und die
alimentäre, sondern auob die kramptbakte Verstopfung, auob in veraltetsten Dällen
überrasobend sobnsll und kür immer. ^Väbrend mit ^.bfübrmitteln und Rlistieren
mebr verdorben, als genüwt wird, bilkt der Mello obne ^ecle üble Nebenwirkung.
Die Tätigkeit des ganzen Darms und damit auob die der anderen Organe, besonders

der Lexualorgane, wird viel besser und die meisten Lesobwerden vergeben dann sebr sobnell.
XVeil siob das ganne Lettnden bessert, siebt man bald auob viel krisober und gesünder aus.

Öebrauob und Reinigung des Mello, den man nur 2ur Darmentleerung beräusnimmt, ist in
keiner ilirt unangenebm. Dr ist bereits in vielen Tausenden im Öebrauob und bestens bewäbrt.

Mindert die Lesobwerden der Lobwangersobakt. Dordert die Dntstebung der Muttermilob
und bessert aueb deren Oüte gan? bedeutend. — Rrospekt gratis und franko. — aus
llartgummi IS S aus Metall 2S lk^r. Dür Hebammen bober Rabatt! Drbältliob
in fallen bessern ^potbeken und Lanitätsgesobäkten oder direkt bei uns franko und -zollfrei
naob Dàablung auf unser sobwàer. ^ â-« —pustcUeckkontc» Vlll76l)v in ^ürick. â 6a 1

Quî Vfunsck »u»' î Lei Rüok^ablung 3 Dr. ^.b^ug kür Spesen.

kàikant R. Fobs, Lorn

kerna lit

hield«

ìvoavT

>7°

sutkält 40 °/o extra prâpa-
risrtsn Iraker.
ist an leiekter Vsrdauliekksit
und ^ätirZekalt unsrrsiekt.
ruasiit keine ketten Kinder,
sondern fördert speciell Llut-
und knoàenbildunZ und
inaetit den Körper vider-
standskäkiZ ZsZen krankkeits-
keirne und Krankheiten.

Wvr,3orna° nîekt konnt, vorlangokratis-lloson

Lirliâltlic-I, in ^potSsIcsn, Orossrisn
unc! «anlZIunASN. 608

jüngerer, patentierter Hebamme
auf nächsten Herbst eine Stelle in größere

Gemeinde, auch passend für Coiffeur, Kanton Aargau bevorzugt. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Offerten befördert unter Nr. 653 die Exp. d. Bl.

gn 2541 k>

LsssIsrAÄ8?s 16 MSA'NZ bsim Uiiristsi-

l^eleplion Noilw. 840

smpüsüü siov bostsns tür sSZS

LsnêîâîssetikEZ

S49

Kseà
Sas slldelisllvte krMigungàtk!

ill sllsn àpollislcsn srkìiltlioN
'/> ?IàSLks lì 7.50, '/2 tlasLks-1.25

Auf Ansi sgs Ssbammen Lxti-a-Nsbstt
Keiê -îiow
ei'pi-obt ?)o>î sa/àeîe/ien

beA»tao/ttet.

tlsrvoi-râ^snct bsvàkrt ill cier bsi
swàll SIsZSvsriusten imok Sek»r>ten uncl Sps»-sîZ«s»sn-

rrau L. 0., ltsksmills in R., sàsidt:
«IlNllasr unâ immsr visNsr sillptsNIs ivii INr so Assokâi^tss

?râps.rllt in insinsr praxis. lev kads soil IllnZsr ?sit ksins sin^íAs
prau AsNabt, 4vsIoNs niâ Laesoksr naok cisr Usburi gonommon
Näits. Ikr Präparat omptisklt siok Zan^ von sslbst unâ viols
prausn sillä mir sskoa Nanlcbar zsvsssn, âass isk iünsn Lasaotsr
smptoklsll Natts. lot» smptskls Laoaotsr auot» >»ac^ /ecker

um clou Liutvsrlust balctlllöxliotisl 2ll srsàsll. l)îe Zr-
/otAe îvir/ctie/i ArossartîA. » iîlâ

»»«>» » i»rot»sn sîSksn g»stîs su? Ve»rîîguz,g. „
SKS62.

l

volltsn«
?Ive>sî»s

ll 0 IZ

0 0
0

611

S0»ll72-N/«t<c

Iîïn«lS?»»»SkI àrke km sick seit sakren als

ieickrveràulickes klâkrrnirrei tür kinäer kesleus kevâkrt.

8Ltiiveixerisàs AlilLllALsellsctiakt hloelldork

S777Isr-?7V WMUil'8 WMWààr Mllâ-piim
s-r»r» Z/s«d-

I5íiiâ«r' ,xi» tl «?

^nZrvsnïsÂsrlsgsn bss Äsn dslîsnnîsn ZgzsiïNkïZsten SkossksnÂZnngsn
ttsnsralvsrti'stkr kür dis Lekvsi^l N» Türiek» VZ, Zshsueh^si'strasss 112.WTI r» » I» «N MM

„Sslus t.viI?IiïnrlSN
sUesàliok xssokàt)

sillà üis vc>tlkc»lr»rnsr»stsl4 Linäsn àsr 0sgsr»vvarì unü sind ln clon msistsn Spitälern àsr Lokvs»? à-
gstükrt. visssiksll Isistsll vor sovis iraok âsr llskurt unsokät-ibars visllsts; ebenso linden sie Verwendung

bsi Itâllgslsib, Kauob- oder ttabelbruok, Senkungen sie. IZrkäitliek in allen bessern Sanitatsgosekät'tsn
oder direkt bsi

W^l^STSS Tâssîl îOMSH'V ^

PK S I.SUSSNNS
skri»I»«r

leds Linde trägt innen den gesàllek gssokàten kamen „Salus" (lllustrierts Prospekts) 606
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iTtflfg )ix nerkattfen ;

©ne .^ct>amntctt Srtfd)c mit
fämtticfjen guterljaltenen Utensilien,
gerner £ßjih"d)leiet unb ^cag=
tiffCM.

tinfragen befürbert unter 9îr. 651
bie ©petition biefeS 83latte§,

609 Unterkleider

Strumpfwaren

Handschuhe

Pflegeschürzen

Morgenröcke

Damen- Wäsche

Kinder- Wäsche

Umstandsgürtel
Bébé -Azisstatlungen

Zwygarf & Co.

Kramgasse 55, Bern

Die Heilung und Vernarbung
offener Seine und alter Wunden macht in kurzer
schnelle Fortschritte bei Anwendung von

Zeit

639/Iii VARICOL
Buchse à Fi?. 3. "85. Gratis-Broschiire mit Zeugnissen. Hebammen
20% Rabatt. Franko-Zusendung durch

Warie@l-Sepof§ Sinningen.
„Bitte mir so schnell wie möglich wieder ein Topf Varfcol zuzusenden.

Die Wirkung ist ausgezeichnet. Frau II., Hebamme."

Berner Malz-Zwieback
und

Kinder-Zwiebackmehl
Aerztlich begutachtet und empfohlen.

GeWerbeausstellung Bern 1022: Goldene Plakette — —
EBerner KlaEs-Ewiete®«!« ist ein Gebäck, das von
keiner EEonSieava'ens ääBsesrtroffera werden kann t

Proben gerne zur Verfügung — Prompter Versand nach auswärts
Höflichst empfiehlt, sich

Mb Jas?$3 Bäckerei und Konditorei,
642 Jletzgèrgasse 57 — Tel. Bollw. 33.86

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer ©Ss5e3s Wörisfeofener
TopmeottsüS-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als seSir keiBsam kennen in Fällen
von HaiataussefoSäfgen, Wund-
seäw etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen m Apotheken und
Drogerien : die

TopmesBSäSB-Seife 616 b
zu Fr. 1.60 das Stück,
"r©pmeMtäSa=CreiTaa

zu Fr. 1.50 die Tube.
Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Bezugo.

F. Reinger-Bruder, Basel.

Zentralstelle für ärztliche Polytedmik

KLOEPFER & HEDIGER
CvOB-snraaBs 6. l£ä,©£PFES82

Hirschengrabeii Kr. 5 Hfl Uli 607

Billigste BezugsqueHe
für

Lastefeisraeäses, Wös&awfceis&iinsäaH, SäsagSlIngs"
wageMs ©Mmsv8ssSrPBW^fe9 B®âîBteis3sleM, Irs-s-
gat©pesv, &ssseä Fäeisey.-V'tseä'ssasmeSers
BeSSseäi&sseistj SoKkieS»J&ppa7ats9 BefSsaraSetr»
iages8s MäSsSafSassässss» Saesg@r{ ManaSfeSäirst©«,

&.^s©fo?9ws ^Tatäe, S®IsePEK et«. et«.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendangen nach auswärts.

Kaffee Kaff
632

m um ftetfte citie Söirfungäprobe mit foffcïtt=
freiem itaffee ©ag an unb beftätige gerne, bafj fid) nid)t
bie ©pitr bon äSergiftuitgSerfcljeimiiigcn, bie tieft bei
gleichem Quantum gewöhnlichen HaffecS seigeti, eilige»
ftettt [iahen. 3cfi werbe ben Sfaffee Sbag warm empfehlen.

Dr. med. W. F.

AERZTLICH EMPFOHLENES
KINDER-NAHRUNGS-MSTfEX

PAID01/

PAIDOL
Herr Dr. mod. E. Z., St. G.î

Ich kann Ihnen aus langer Erfahrung;
her bestätigen, dass ich „PAIDOL" in der
Säuglingsernährung stets mit dem besten
Erfolge angewandt habe. Es ist „PAIDOL"
nicht nur ein äusserst bekömmliches
Nahrungsmittel für gesunde Säuglinge, sondern
auch ein vorzügliches diätetisches Heilmittel
für Säuglinge, die an Verdauungsstörungen
leiden. „PAIDOL" wird als Schleimabkochung

oder als Zusatz zu Milch auch
von den empfindlichsten Kindermagen leicht
und sehr gut vertragen. Ich darf nach
meinen jahrelangen Erfahrungen„PAIDOL"
aufs Wärmste empfehlen.

Prospekte und Gutachten
637 b bereitwilligst durch (ii3is6B)

Allein-Fabrikant: HülscM« &. C@B9 St. Sailen

Lysol _

untersündiger Caotrolie

hfHofofhpflflmw'f
4 p>vfO!.M. So/lotte/i"s:M
É PnoF' ÖZ ArnoM- M
\fcasrtorlkhe 6t6raBctsin*l*fM
[ä ftjrferfluchtbusd"^' |Nate#*

LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibh Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden.

Wer den vielen minderwertigen g£as!raïfimasro§g@it wird gewarnte
Generaldépot für die Schweiz :

Doetsclî, Grether efe Ci©., JL.-G., Basel. 643

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

- 625

Ghern. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Bs*. ©safeser » Sgraocb @tarus

38 Die Schweizer Hebamme. Nr. 4

SMg M màusm:
Eine Hebammen-Tasche mit

sämtlichen guterhaltenen Utensilien.
Ferner Taufschleier und Trag-
kissen.

Anfragen befördert unter Nr. 651
die Expedition dieses Blattes.

l

Lancisc/ìn/w

äi'l/öiiröo/cs

Dame»- N'äso/?.e

M'uckeu- 1Däse/w

è/Msts/Ie/sFês/'à/

â à
/<namFKS86 ,56,

VÎG KsiluAA' imâ Vsi'iMì'ktitêK
S??SS?ES' KKsesS unN nitsr IVunNsn mllLilt ill Kursor
sobnslis ?ortsokriUs bei ánâvsnNun" von

XsU

KM/IN

lZuokss k Fì Z-'PZ- drutis-Iirosoblirs mit X«zur;nisssn. ilsbêìmmsn
2v°/o bubult. 1'rlmico-XussnNunF Nuicb

îs^êssI-WkpsZg Wàsîêksgs?«.
„TZî/te ?>?ir so 80/i'le/ê lvie »««Altc/i lese,/xr ^/,i Zì>x/' i^s/vc«/ ^«^»80»4<-».

Die iUir/rlitlA «8t M!8AeMîàiel!. Dlviit 1?.. Drip»»!»!«."

Ssriikr Uà-Màck
un n

Kllàk-wîEdZàU
llsr^tiiok bSKUtnoiitst unN empfoillon.

t?eWê>^ea«88ts^iMA Dern WZZ.' <?oie-e»te D/a/rette — —
W«s°êîS? êsè Sï>l? Ksdsà, ^«sxz
iTSàE? SS»IîNlàS«-?ESH^ ÎZàSS'èî'SkêSk« HMES>ÄES« ^Skîllî Z

?robsn Mrns l^ur VsrlüAunA — vromptsr Vor.sg.nci ngok gusrvgrts
bokiiobst smplielilt siob

à ^«.ISHSz INiekvrvi uixi Kviiclilomi,
K42 1Isillt>brggs.ss 57 — l'ol. Uoliv. 33.86

biits Mkl. isssn.
i^ri. et. 86, Ilobummo in X., sokrsibt/

„lob iain InngMbrilis tVbnskmsrin
Ibrsr MêîSà ^Ws>ss^WZK»,Ss-
?W5»s»ssîSM-ZsëêE un6 Lê-Zs?ss.
lob Isrnts soibs sobon vor 15 Igiirsn
à VESî? SZSZSsTàsss kennen in?âUsn
von lîs^SAczzisekSZVS», ^^«i»Tî-
SSZs? etc., I>rgueilts nie sUvns gircierss
nnN omptnlll sis stets n» meinem Le-
rule als Hebamme, Nenn noeb nie
bot sie mieb mit. illrsr Aulen Wirkung
im Knute aii Nieser vielen labre im
Ltiobe geiasssn."

Xu belieben in elpotkeken unci bro-
Mrisrn Nie

?V^s^EWS°îS°'SKI?s 616 b
?u ffr. 1.6V Nas LMek,

5-s?sES S °Eö>K »?ss
/.uffr. 1.5V Nie lube,

üt'bammen vrlailtvn kitlnitt bei àvktem lîvZluZv.

ff. Nlzingsr-Kl uilsr, Ssss!.

MtkMà lSk 'ÄMÄs Wxtkîàik
XZ.G^PMKK « »KDZGLK

înss'snâ S° ZT^.WU^?LKZ

MrsàiliMiàm M. 5 - M7

SZVWMS ^SUWWZZß^EVO
kiir

Z»Ssd^êZÂîâS?Z, HA?SLZ,KSîSZSêèdz?ZÂlSsîz ZNssZîê5?g!e->

HWlZ>VE°îz GUZMSS«îsS?Vê??^?Ez Z??s»-

ZAZSS-BS?, ASl«ZS» »Sî^eZ ?SS^E?--?àSij'ê?êS!^SSS?i
EESTKâsZsZKZss, KwîàêsT°âZsps?NÂs, KSîSliSlfZêe«'--

MZsZâîSsZLZîSKz ZAî«USS-» ZHDSTêSêSZZk'TîKS'Az

^?NêSE, Zäse-SK SS«, sîs.
Hebammen erkalten köckstmöZIicken Rabatt.

632

stellte eine WirklingSprobc mit koffcïn-
frciem Kaffee Hag an lind bestätige gerne, daß sich nicht
die Spur von Vergiftungêerscheinungcn, die sieb bei
gleichem Quantum gewöhnlichen Kaffees zeigen, eingestellt

haben. Ich werde den Kaffee Hag warm empfehlen.
Or. meU. VV. lv

»« di ve « ->-« p; u biss ^z^rîâis.

VâZDà

pâiooà.
Iliri' I)i'. ino6. ^., 8t. Q.:

loli kann llinen aus langer Li t'akiunA
ker bestätigen, ciass ioli in 6er
Läuglingsernübrung stets mit 6vm besten
Erfolge angew andt iiabe. ^s ist

aue^ ein vor/ügliebes cliätetisebes I6eilmittei
für Läuglinge, <iie an Verüauungsstürungen
leiden. „ " ^vird als Lebleimab-
koebung oder als Xusatx /u Niloli aueli
von tien emptindliebsten Kindermagvn leielit

îî.zzâ
Mid dsreitwülljusi clurali m.ussiZ)

Aîlkìn-fàillM! WVààZSI' S CG--, M° GWWGNZ

N ^»r.o^/Irna/^- à^!

^.vsoi.
/lür cZts DsZ 222 fs^ /zz <22

Lvi kexiiF von ist mit riebeuslvlmrà 0> ìoiimlpaekuii'x xu uaiiten. <Iiv kàw ttswiliu'
Mr Letitimit iinci VoMverliZkä civs luimlls oíbt. ?m Muni M fecivi- .^pollivlvv dvxoZvil rvarciLN.

^SN VÎL^ENî ^S»?ÂS»'Âì?SS°èê^K^ ffààK5S!!MSZs»NS!Â 'ìNÎS-êZ

â'ô .-

LDc?stsc?^ cL <I7à^ SâssL. tu»

Dr. Qudseà l(m6erpnâer
untibsriroilon in soinor VVirkullr>s
Hsbo.i»nl<zn oriitiiion Vràsprobon.

^ ^ .- 625

6bom. Ubnrnl. Inubilk Lobveizlerlltius
W?» Gsàssiî'-'SL?k!Wà z Gâ^«-siK
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1

Schwangerschaft und Geburt
beim Menschen, dargestellt und ausführlich beschrieben von
Dr. med. K. Zeiger. Mit zahlreichen Abbildungen und ein

Dieses Modell zeigt: Ansicht des weiblichen Beckens. Muskulatur
des Beckens. Gebärmutter mit Anhängen. Schnitt durch Gebärmutter

und rechten Eierstock. Schnitt durch Gebärmutter bei
dreiwöchentlicher Schwangerschaft. Schnitt bei achtwödhent-
liclier Schwangerschaft Lage des Embryo im dritten Monat.
Ferner sechs Darstellungen über den Durchgang des Kopfes
durch den Beckeneingang und die verschiedenen Kopflagen
bei der Geburt. Gegen Einsendung von Fr. 3. — in Briefmarken
oder gegen Nachnahme. Franko und verpackungsfrei durch
650 ÜB"- Richter & gI<aEi9 Silted

»JSSfr VERWENDEN SIE

ÜCITROVIN
627 O. F. 8000 R.

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
Amthaiisgassc 20 - Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 612

Bruchisäiicl^r iüi Leifefeinffeti

Prachtvolle, auffallend

sciions Haare
durch

MEXANA
> wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8. 50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen 10% Rabatt.

Grande ParfumerieEichelberger,Lausanne

618

Finna
BsttsS@ffe
IlllliüMlIIIllillilllllllllillllinillHililll

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬

solut nicht kältet.
Von den Herren Aerzten

warm empfohlen.
Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

Zâlrieh 1 638
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Brustsalbe nDEBESM
unentbehrlich

für werdende Mütter imd Wöchsiermnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor ISrsssteMäaisBSEäMB'BgeB'a
(Mastitis) und deren verfeâsîsgmïswaSBeês Folgen für
M&i8Ser und ®sn«ä. — Verordnen Sie immer asssdraislSs-
BScfes BpwsfisssSfee „ffiEBil'" mit Eftsrälisierfosareraa
GlasspafieB und mit der Beilage „Anleitung! saar pflege
der BpSîsï®" von Dr. med» F. 6£©re§s, Frauenarzt in Bern

Preis : Fr. 3. Sffi. g»peaäalpr®ä<Ee fftär Hetem^tew.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. S3. STOISES8, Apotheker, ESES3M. 626
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Offene #efi«ttt®teitfWfe»
Sie unterjetcljnete Se^ürbe |ot infolge SRüätritt einer ^ekmtlte

in ber <£temein&e SGiladj bie ©telle fofott wneber öefeljeit 5«
taffett. SIKfäüige Söeroerberinnen mögen tljre gefl. SInmelbungen an
ben ißräfibenten ber @efunbl)ett§befjörbe 93ü(ad) (iperrn ©emeinberat
DMCt) richten, melier etudj 31t weiterer StuSlunft bereit ift.

ess @efttubt)eit§Itd)örbe SSitfacf).

Kräfte-Anfban
bei Matter und Kind erzielen Sie

mit

hyg. Zwieback
Nahrhaft, leichtverdaulich und
dem schwächsten Magen
bekömmlich. Aerztlich empfohlen
und verordnet. In allen hessern

Lehensmittelgeschäften erhältlich;

wo keine Ablage durch
Ch. Singer, Basel. Ä

SCHUTZMARKE

KMr-2wteback-NiAI
üe§t@

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

"Winterthur 1889

Silberne Medaille:
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährrnittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
Sfa ün!i@Sil Cg Engelgasse 8. <

Sterilisiert©

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipeii-Müchgeseilschaft, Stalden i. E,

»IW—jilBl
„Bärenmarke". 605

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige QualitätI
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.
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H

ZàWMàlt M KM»!
bsiui Nsiissbsu, dakgsstsllt und auslübi'Iisb bssainisbsu von
Ot. n>sd, lî. ?sÎALl'. Nit /.ablksiolisu tlbbildungsn und sin

SââWSZI SGGEZS^^
Oissss ÌNodsII 2SÍgt: Nnslolit dss vsibliobsn bîssksus, Nuskuiatur
dos ilscksus. Osbätmuttsi' mit, ilnbangsu. Sobuitt durob tZsliar-
muttsr un>> vsslitsn Oisi'stosk, Lsbnitt durob Osbürmuttor bsi
ârkivt-ûoliknllieiwi' Lekvtiiigorsokatt. Soknitt bsi aebtvvddont-
Lober SolivkMKsrk-àsì lbago des kmbrvo im ârittsn Nouât.
Osrnsr ssobs Oarstsilungsn über dsn Ourobgang dss Ivoplss
ilurolt >Ien iZsoksnslngang und clis vsrsobisdsnsn kopklagsn
bei dsr tloliurt, Osgsu Oàsndung von Or. Z. — in IZrisl'maàsn
odsr gsgsn Olaobnabms. Oranko und vsrnaokungskrsi durob
oso Ms-°> KZCZHZS? â Càz ZZWSDT

WA »IokiN s,îlMciviîovim
627 0. k. 8000 k.

vêUiàZist MMM-MMKMN
^?rs-tI»»ri.SNk»«î»i« iZt> - Vslspkon 2676

smglisbll ais SpWisIität: ei2

WNMCZààà? WZTÄ ^.EM^ààK

Oraobtvolls, aultalisnd

ZààS ^Z^DssG
durob

^LXâWâ
' virkt srstaunbob soknsli naok
srstsr àvsnd, Kein ìlaar-
auslaii, keine Sobuppsn und
Icsins grauon llaars msbr.

liegt nui kablstsn Stellen neues IVaobstum
an, Absolut sioli, Orlolg. Ilu2, ?isugu. jsdsrm,
2 ^uti. Vsrsaud gegen Olaobuakms.

Ois Oiasobs à Or, 4, 56 und 8. 56.

Osi Nbnabms van 8 Oiasoksn 16°/» Ilabat.t,

<?I'Mî(Iì;I'mt'Miì6îÌoZ^eIì6Nd6I'K6I'zI.ttII8!ìNNe

618

SsMZîGà
Ksrantlvrì wassorcliolii.

bnvkrvvüsillvii, nncl ssbr nn-
gsnsbm im (Zsbrauoin Sps-
nieil tür Xinclsr, da sr sb-

solui niolit Kslikt.
Von dsn Herren ^sràn

vni'm smotoklan.
Orlma Sobvàsr Oalirikai
und bedoutsnd billiger aïs

Oautsokuk.
îZsissI 1021 gi-osssr Lkren-

pi-eîs mît Mlclenor l^eâsiîls.

ZàZà 638
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WàKA!
Wn.

W
K

vrusîsslde
unsntbsinliob

Mr Ukràllà KWttkr lîll^ MLdràWR.
Sei>üt2sn Sis Ibrs Oatisntinnou vor Wê-s«KèS^ÂsÂe?Â^?îiZSî?
<U.istitis) und dsrsn vs?KZKAW«s^s»SZEK ^VZZEs? SW?

î^luiSs? sisieZ SLêsîîZ» — Verordnen Sis immsr K^Sîki<^à»
SSàê Sî»-»sTSK-s^S «gWEWKK'° mit TSMissZKäMk'KilM
GissspstsS und mit dsr Lsiluge zxSàssêS»è^?îV MZZKZE
ÄS? E?àtE" von W?» s?îsÂ- KEWiîTgV, Orausnnr^t in Lern

l'rsis: Z. SE. ZxsssZsêp^EïKS ktZ? WEêsss«sss«S!M.

?iu baden in allen ^.potbeksn oder direkt beim Oabrikantsn
W?. tlpotksksr, WNSâ ezg

W

Wl
WA
G!
W
W!M
M

W
S

Offene Hebabnmenstelle.
Die unterzeichnete Behörde hat infolge Rücktritt einer Hebamme

in der Gemeinde Bülach die Stelle sofort wieder besetzen zu
lassen. Allfällige Bewerberinnen mögen ihre gefl. Anmeldungen an
den Präsidenten der Gesundheitsbehörde Bülach (Herrn Gemeinderat
Meili) richten, welcher auch zu weiterer Auskunft bereit ist.

ess Die Gesnndheitsbehörde Bülach.

lìrtàt t< ì »i l I»»ii
dki Natter iirnt Kinct eivielsn Lie

mit

NîtGàâà
Vabiüatt, tàlltveràulieli unà
dein 8olnvüeli8t6ii Älb^sit be-

kömmlieb. àrMieb emxkoblen
und verordnet. In allen bessern

I^ebensmittel^esebükten erbält-
lieb; wo keine VlilnKS dnreb

(lb, Linker, lZasel. »

UffZZßG^S

UZSHÂE^-UMÏSW^àWSàZ
WêIZS MIMSZMMHHIMWI

Kolàknv NväsMs:
l^sdonsniàl-

auk3w1IunA

àà 1905

Oiploni:
'VVintlvràr 1889

Süderne Nkösille:
Loìl^ei^ei'.

laanllesauLstellunA
kern

i8t ein LIM unâ knocken diläonäCZ kinkcrnälirinittcl à^es/
àrk vom ^^67- im ZCl'cickt veräcn. Leim âàôàe77 1ci8t6t
mein ?roâàt I)i6N8w. Nacken Sie kitte einen Verenck

unä verlangen Lie franko Lratt3probe-Nu8fer.

L. àKler-àjMKâns' Mwe.
§î» GKîASgB CZ bln^el^asse 8. <

KtsriUsivrts

Zerner-MpeK-WIek
dsr 8s!msr5Üpsn-UilLiigö8s!Isk!isfl, Ztnlösn i.

l á à'lààS
.'âUMW

„kârsimiÂàs". MS

UM vättlKüß MüAkK'Näi'Mz,
wo Uuttsrmilob tsblt.

Adsoluts Sioiisrlieii. glsiolimäskigs Nualiisil
Soliut? gsgon Kinösi-cliai'i'iiös

àis krältigss Vlpsnpi'odukt Isistst dis Oornsr-^Ipsn-Niisb auob
sUIIsndsn Nllttsru vortrsMioks visnsts.
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An der Spitze
aller Nährmittel für Kinder

steht ohne Zweifel Galactina
SCindermehl. Dies Produkt ist aus

erstklassigen Rohstoffen hergestellt und
enthält alle für das Wachstum des Kindes

notwendigen Nährstoffe. Insbesondere ist bei der

Zusammensetzung des Präparates Rücksicht auf die
so" wichtige Knochen- und Muskelbildung genommen

worden. Galactina ist bester Ersatz für fehlende Muttermilch,

stellt
seit 30 Jahren in Hunderten von Krippen und Spitälern im Gebrauch.

Namentlich auch bei schwächlichen Kindern wird Galactina mit ganz
ausgezeichnetem Erfolg angewendet. Es erleichtert das Entwöhnen und verhütet

infolge der überaus leichten Verdaulichkeit Erbrechen und Diarrhöe. Möge jede
Mutter bedenken, dass die Ernährung ihres Säuglings gerade jetzt im Frühjahr nicht ohne

Gefahr ist. Kuhmilch ist infolge der wiedereinsetzenden Grünfütterung häufigen Schwankungen

unterworfen und verursacht oft langwierige und schwächende Darmleiden. Im Gegensatz
hierzu ist Galactina stets von gleichbleibender Beschaffenheit und verbürgt eine regelmässige kräftige

Entwicklung des Kindes. Empfehlen Sie allen Müttern, die ihre Säuglinge nicht selbst ernähren können,

GALACTINA-KINDER
Hau weise SSaehahimimggest sfis-ätsS® zurück

Nestlö's Kindermehl
jJ^V

ersetzt fehlende Muttermilch am besten»
da es

alio für kioina Kleider nötigen üährsioffo
Eiweisst@ff@jj SBextriw aand Maltose

in richtigem Verhältnis enthält.
— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Muster und Broschüre fiber Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gesBtîckert und ungeznckert

Marke „Milchmädchen"
ersofft vorteilhaft frische Milch als

mahnen kleinen fCindera

sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis auf Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevey *»
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ân iter Zpitie
aller Xäbrmittsl kür Xinder

stellt obne ^weikel SsIsrtinN
STïnliei'MHsS»!. Oies Produkt ist aus

erstklassigen Itolistokksn bergsstellt und
sntbält alle kür das Ni'aobstum des Lindes

notwendigen Xäbrstokke. Insbesondere ist bei der

Zusammensetzung des Lräxarates Lüeksiobt auk die
so wiebtige Lnoebsn- und Nuskslbildung genommen

worden. dalaetina ist bester Lrsà kür keblende Nuttsrmileb,

seit 30 dabren in Hunderten von Lrixxen und Spitälern im (Zebraueb.
Xamentlieli aueb bei sebwäeblieben lvinclern wird dalaetina mit gan^ ans-

ge^eiebnstem Lrkolg angewendet. Ls erleiebtert das Lntwöbnsn und verbüket
inkolge der überaus leiebten Verdauliebkeit Lrbrsebsn und Oiairböe. Nögs jede

Nuttsr bedenken, dass die Lrnäbruvg ibres Säuglings gerade jàt im Lrübjabr niobt obne
dskabr ist. Lubmileb ist inkolge der wiedereinsetzenden drünkütterung bäukigen Sebwank-

ungen unterworksn und vsrursaobt okt langwierige und sobwäebsnde varmleiden. Im dsgensà
liisrxu istdalaetina stets von glsiebbleibender IZssebakksnbeit und verbürgt eine regelmässige kräktige

Lntwieklung des Lindes. Lmpksblen Sie allen Nüttsrn, die ibre Säuglinge niebt selbst ernäbren können,

îtHsz? SZQTkskirnungsn sSs-SKSE snü-Arl«

Dlosîlà's KinrlonniskI
G?ZSîXî GàkSêBà k^àîss'mîSek NlM dssîSN,

SSZS ?US° KSEÎKK MVZZZEN Ss Z Z»

UàsZssSGGZSs ^SZîKZ-sn USKTSZ

in riebtigsm Verbältnis entbâlt.
— Ils insebt daber aueb das Lntwëbnen jeder labres^eit leiebt. —

Mà ur.ß Zwsàme Lbe? VLiZeryklkge gkà auk Verlangev.

k«!iàà Wlà
AV»îZ«Zi«r't ?,Iî«ì NI>K-KIK,SBZt«î-t

i^Sî^« 1»«^ „àèS?SSî^îl G?ZLTkS SSL

ÏN îsSL' SîÛàT

I?i70««zkîir'^ rniî lOO :>,rt ^ ì»«irn

Ko»<IS In V«vszf m
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